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Zur Frage der Altersverſorgung.
III.

Jn Nr. 196 und 197 unſeres Blattes haben wir
unſern Leſern die Grundzüge des von Prof. UmpfenbachDheſtelte Planes zu einem ſtaatlichen Altersſtift

ſkizzirt. Heut ſoll uns das Projekt einer vom Reich
garantirten und verwalteten Altersbank nach den
vor Kurzem erſchienenen Vorſchlägen des Generalarztes
Dr. v. Steinberg-Skirbs beſchäftigen. 4

Zunächſt iſt die Zahl der Arbeiter zu ermitteln,
welche für die Alters Verſorgung in Betracht kommen.
Die Berufsſtatiſtik vom 5. Juni 1882 ergab ca. 17 Mill.
Arbeiter und Gehilfen wobei das Aufſichts-, Beamten
und Rechnungsperſonal nicht eingerechnet iſt.

Nach Abzug derjenigen Perſonen vom 14. 18.
Lebensjahre die für häusliche Arbeit im Haushalt ihrer

s beſchäftigt wurden ſowie der Mitglieder der
appſchaftsvereine bleiben für die Altersverſorgung noch

ca. 13,37 Mill. Arbeiter beiderlei Geſchlechtes übrig.
Die Unterſtützungsbedürftigkeit ſoll mit dem 56.
Lebensjahre beginnen.

Dies vorausgeſetzt, läßt ſich mit Zugrundelegung
einer vom preuß. ſtatiſtiſchen Bureau (19. Jahrg. S. 17)
publicirten Sterblichkeitstafel annehmen daß von dieſen
13,37 Mill. nur 4258875 Perſonen das 56. Lebensjahr
überſchreiten welche durchſchnittlich noch 16 Jahre zu
leben haben.

enn nun die 13,37 Mill. Arbeiter vom 19. --55.
Lebensjahre Beiträge zahlen, und zwar die n
und die unverheirathet gebliebenen weiblichen jährlich 3
Mark, die weiblichen dagegen die ſich im Laufe der Zeit

vor der Verheirathung 16 Mark im Ganzen,
g elaufen ſich die Beiträge der im Laufe der 37

ahre geſtorbenen Perſonen auf 28221 639 Mk.Dieſe Summe müſſen die am Leben gebliebenen Arbeiter

unverkürzt erben. Treten nun alle jüngeren Generationen
der Arbeiter mit dem Beginn des 19. Lebensjahres in die
Verſicherung ein, ſo erneuert ſich nach Ablauf der erſten
37 Jahre von r zu Jahr dieſe Erbſchaft von mehr
als 28 Mill. Mark. Um dieſe unverkürzt den Ueberleben-
den zukommen zu laſſen, muß die Altersverſicherung unter
ſtaatlicher Garantie und Verwaltung ſtehen, da
mur von dieſem der Verzicht auf jeden Selbſterwerb er-
wartet werden kann.

Zugleich muß die Beitragszahlung den Ar-
beitern geſetzlich zur Pflicht gemacht werden, weil
ſonſt kaum auf regelmäßige Beiträge zu rechnen iſt,
namentlich nicht von den niedriggelohnten Arbeitern.

Die Höhe des Beitrags ſoll derartig ſein daß
der Arbeiter denſelben ohne erhebliche Opfer leiſten kann.
Es empfiehlt ſich daher, den Satz, welchen von 1851 bis
1874 die Arbeiter als Klaſſenſteuer r mußten als
Minimalbeitrag feſtzuſetzen, nämlich 1 Pfg. pro Wochen-

[Nachdruck verboten.

29) Die virginiſche Erbin.
Novelle von Walter Beſant und James Rice.

[Schluß.

Jch hörte Geoffrey ernſt mit ihm reden. Jhr Ge-
ſpräch dauerte etwa eine Viertelſtunde. Dann kehrte My
lord allein zurück.

Komm, Nelly, ſagte er, die Kutſche wartet. Jenny,
Kind, willſt Du mit uns gehen und unſer Loos theilen
Dein Gatte r auf Dich und will die Trauung als
nicht geſchehen betrachten.

Jch brachte ihr Haar in Ordnung, ſetzte ihr den V
auf und führte ſie, die noch immer weinte und ſeufzte, die
Treppe hinab.

Sie ſah ihren Gatten nie wieder.
Wir ſchifften uns alle zuſammen, mein Mann, ich,

Jenny, Alice und unſer neuer Diener auf Sr. Majeſtät
Kriegsſchiff „Glouceſter“, das in Spithead vor Anker lag,
ein und nahmen unſern Kurs nach meinem theuren Vir-
ginien. Wir befanden uns bald auf hoher See.

Meine Geſchichte iſt beendet. Jch habe nur noch einige
Vorte hinzuzufügen.Zuerſt, daß ich ein glückliches Weib geworden bin,

r und reich in der Liebe eines edlen Gatten. Wir
ten fünfundzwanzig Jahre hindurch auf unſerer Pflanzung,

ohne uns nach England zu e Als dieſe Zeit um und
unſer Wohlſtand weit über unſere Erwartung geſtiegen war,ergriff meinen Gemahl eine plötzliche, vnheghiagüche Sehn

t nach ſeiner Heimat. Er beabſichtigte, ſein Gut in
ales aufzuſuchen, uns daſelbſt ein r Heim zuſhaffen n ſich der Melioriſirung des Bodens zu widmen.

ſo konnten wir unſerem älteſten Sohne die gewünſchte

Carriere im Staatsdienſte eröffnen. Unſeren zweiten Sohn
en wir in Virginien. Er hatte den Namen Carellis

tag oder 3 Mk. pro Jahr; den höhergelohnten Arbeiternmuß es jedoch vorbehalten bleiben, den Beiteagsſat doppelt

zu zahlen und ſich dadurch eine höhere Rente
zu ſichern.

Durch dieſe Beiträge der Arbeiter ſelbſt wäre es aber
nur möglich, jedem Arbeiter eine Rente von 8-—-9 Pf. pro
Tag zu zahlen, ein Satz, der keineswegs ausreichend iſt.
Eine Beihilfe ſeitens der Arbeitgeber iſt daher
nöthig. Dieſe ſoll, weil in den Landgemeinden die Arbeit-
geber eneiſtens nur kleine Beſitzer und Bauern
arbeiter mit kleinem Ackerland („Jnſtleute“) 2c. ſind ſi
nicht über den Beitrag der Arbeiter erheben. Jeder
Arbeitgeber ſoll alſo für jeden ſeiner männlichen oder weib-
lichen Arbeiter einen Beitrag von je 3 Mk. pro Jahr zu
zahlen geſetzlich verpflichtet ſein. Dadurch ſteigt die Alters
rente auf 16--18 Pfg. pro Tag. Auch das reicht nichtaus, weil die Altersrente für die Mehrzahl der
Arbeiter mindeſtens 30 Pfg. pro Tag (108 Mk.
pro J betragen wird. Eine ſolche Rente iſt
nämlich ſo hoch, daß ſie dem Arbeiter den Bettelſtab aus
der Hand nimmt, und doch zugleich ſo niedrig, daß der
Arbeiter den Reſt ſeiner Arbeitskraft auszunutzen ge

iſt. Höher gelohnte Arbeiter, die an ein beſſeres
eben gewöhnt ſind, müſſen, wie r erwähnt, ſich durch
öhere Beiträge auch eine höhere Rente erwerben können.
ür die Wittwen der Altersbankmitglieder, die

vor ihrer mat mindeſtens 15 Mk. Beiträge gezahlt hatten und mindeſtens 10 Jahre mit ihrem Mann

verheirathet waren, wird eine Wittwenrente von 72
Mark pro Jahr zahlbar mit dem beginnenden 56. Le
bensjahr, ausgeſetzt.

Rechnet man dies alles zuſammen und berückſichtigt
man dabei die Deckung der Verwaltungskoſten und die
Ausfälle von Beikrägen, ſo ergiebt ſich, daß jährlich
etwa 83 Mill. Mark nöthig ſind, um alle Ausgaben
zu decken. Durch die Beiträge der Arbeiter und Arbeit-
geber können davon ca. 48 Mill. Mark gedeckt werden,wenn der Beitrag 3 Mark beträgt, ſo daß alſo ca. 35

Mill. Mark noch zu beſchaffen ſind. Dieſer Reſt muß von
der Geſammtheit der Nation aufgebracht werden,
und zwar durch eine Reichsſteuer, die am beſten eine
direkte iſt.

Würde nach dieſen Prinzipien ein Altersverſorgungs-
geſetz erlaſſen, ſo würde dadurch allen Arbeitern, die das
18. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben, eine Sicher-
ſtellung für ihr Alter gewährt, alle diejenigen indeſſen, die
bei Erlaß des Geſetzes ſchon das 19. Lebensjahr vollendet
haben, blieben ausgeſchloſſen. Es muß alſo für dieſe vom
Jahre des Erlaſſes bis zum n der Rentenzahlung,
alſo für 37 Jahre ein Uebergangszuſtand ge-
ſchaffen werden. Dies läßt ſich auf folgende Weiſe
n

ie zwölf Jahrgänge von über 19 bis unter 31 Jahre
treten der Altersbank bei, zahlen bis zum 56. Lebensjahre

angenommen und ich hoffe, daß dieſer Name in Virginien
nie ausſterben und in ſtets erhöhtem Glanze ſtrahlen wird.
Wir kehrten alſo im Herbſt unſeres Lebens zurück, und ich
ſchreibe hier in Wales die Geſchichte meiner Freuden und
Leiden, ehe das Alter meine Erinnerung trübt.

r

Ein Jahr ungefähr nach unſerer Rückkehr erhielt mein
Gatte einen Brief aus London, in dem ihm ein Unbekannter
mittheilte, daß Joſua Crump, früher Strumpfwirkergehilfe,
aus dem Leben geſchieden ſei, was ihn vielleicht intereſſiren
würde. Ich zeigte dieſen Brief Jenny, welche erſt erſchrack,
aber ſich bald aufheitern ließ.

Es war das Einzige, was er thun konnte, um mich
g verſöhnen, ſagte ſie. Jm Tode kann ich mit weniger

itterkeit an ihn denken. Vielleicht verzeihe ich ihm einſt
ganz. Jetzt aber danke ich dem Schöpfer, daß ich frei bin.

Sie war frei, und wenige Wochen ſpäter heirathete
ſie einen Edelmann in geſetzten Jahren, der eine große
Pflanzung an den Ufern des Potomac ſein nannte. Sie
wurde glückliche Frau und Mutter.

Wenige Jahre ſpäter beſuchten wir London und durch
wanderten Cheapſide. Da ſah ich plötzlich einen rieſigen
oldenen Handſchuh über mir ſchweben, der den Namen

Crump trug. Es war ein Ladenſchild. Jch dachte an
Lyſander und, von Neugier getrieben, betrat ich den Laden.

dem Tiſche ſtand in verbindlicher Haltung der Eigen-
thümer und Verkäufer des Geſchäfts wahrhaftig, es war
Lyſander! Er hatte ſich wenig verändert, nur daß er be
deutend älter geworden war. Er fragte höflich, womit er
dienen könne.

Jch beugte mich zu ihm über den Ladentiſch und flüſterte:Hat Lyſander ſeine Clariſſa ſchon vergeſſen

Er zitterte und entfärbte ſich und mußte ſich am Laden
tiſche feſthalten.

jährlich 3 Mark und erhalten dann eine Rente von 108
Mark, wie die übrigen. Für die Arbeiter liegt darin ein
ſehr erſtrebenswerthes Ziel, weil er trotz geringerer Ge-
ſammt-Beitragsleiſtung gleichfalls ſchon vom 56. Jahre an
eine Rente erhält. Den Gemeinden werden dadurch die
Koſten der Altersunterſtützung der genannten 12 Jahr-
änge erſpart, die ſich auf ca. 160 Mill. Mark belaufen.Der Ausfall an Beiträgen, der dabei unvermeidlich iſt,

und ſich auf ca. 240 Mill. Mark im ganzen beläuft, kann
durch eine Reichsanleihe gedeckt werden.

Der Reſt der Arbeiter über 31 Jahre iſt gleichfalls
zu verſorgen. So weit dieſelben im Alter noch theilweiſe
arbeitsfähig ſind, was für die 5 Jahrgänge, vom 56. bis
60. Jahre zutreffen wird (ca. 1,3 Mill. Arbeiter), könnten
dieſelben in Ackerbau- oder Arbeiter-Kolonien eine ihren
Kräften entſprechende Arbeit und ein ſicheres Aſyl finden,
während die Greiſe und Greiſinnen vom 61. bis 101.
Jahre (ca. 2,99 Mill.) in ihren heimathlichen Dörfern und
Familien unterzubringen ſind. Beiden Kategorien ſind
von den Gemeinden Altersrenten zu gewähren, um ihre
Unterbringung in den Kolonien oder in Familien zu er
möglichen; zu dem Zweck zahlt die Altersbank den Ge
meinden eine Beihilfe. Dieſe Beihilfe ſoll nach dem Verf.
in den erſten 25 Jahren 5 Mill. und in den dann folgen
den 19 Jahren noch 10 Mill. Mark betragen. Nach Ab-
lauf dieſer 44 Jahre werden alle Unterſtützungen von der
Altersbank ſelbſt bewältigt werden können. Es genügt
daher zur Beſtreitung dieſer letzteren Summen eine auf
ca. 4 Decennien bemeſſenen Reichsſteuer, die
nichts mit der oben erwähnten dauernden Steuer ge-
mein hat.

Genau nach denſelben Prinzipien und in Anlehnung
an die Altersverſicherung ſoll dann zugleich die Verſiche-
rung aller dauernden Jnvaliden eingerichtet werden, wovan wir hier nicht näher eingehen.

Dieſes Projekt, bei deſſen Darſtellung wir alle Be
rechnungen bei Seite laſſen mußten, beruht alſo auf
dem Prinzip, daß die Arbeiter ſelbſt mit Hilfe
der Arbeitgeber und des Reiches für ihr eige-nes Alter ſorgen ſollen und iſt inſofern prinzipiell
verſchieden von dem Umpfenbach'ſchen Plane, der in Nr.
196 und 197 vorgeführt iſt.

Die Kritik verſparen wir uns auch hier noch, bis wir
noch weitere Projekte beſprochen und insbeſondere auch
einen Blick auf die bisherigen Altersverſorgungs-Einrich-
tungen im Auslande geworfen haben werden.

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches Nein

Es iſt nicht zu verkennen, ſo ſchreibt man der „Schl.
Holſt. Z.“ aus Sonderburg, daß die däniſche Agitation
ſeit einiger Zeit wieder mit beſonderer Rührigkeit auftritt,
um die nordſchleswigſche Bevölkerung, die ſich mehr und

Madame, ſtöhnte er, ich erkenne Jhre Ladyſchaft jetzt
wieder. Sie ſind Lady Eardesley. Um des Himmels
willen! Jch bin glücklich verheirathet und Vater von zehn

Keine Furcht, Lyſander, erwiderte ich, Jhr Geheimniß
iſt bei mir ſicher. Nach dem Tode ihres erſten Gatten
fand Clariſſa Troſt in den Armen eines andern.

Jch verließ ihn, der wie zur Salzſäule erſtarrt
daſtand.

Wir waren kaum fünf Jahre in Virginien geweſen,
als einer unſerer Aufſeher eines Tages zu mir kam
mein Mann war gerade auf der Jagd und mir Mit
theilung von einem neuen Sträfling machte, den er in
James Town gekauft und mitgebracht hatte. Es wäre
ein Mann in den Vierziger Jahren, der zum Tode am
Galgen verurtheilt, aber durch die Gnade des Königs nur

ebrandmarkt und auf die Pflanzungen geſchickt worden ſei.Pieſe düſtere Geſchichte war zu gewöhnlich, um mich ſehr

zu erregen. Aber der Aufſeher fügte hinzu, daß der Sträf
ling, als er hörte, Lord Eardesley habe ihn gekauft, auf
ſeine Kniee geſunken und gebeten habe, ihn Sr. Lordſchaft
nicht vor die Augen zu bringen.

Eine Ahnung ſtieg in mir auf. Jch erſuchte den
Aufſeher, mir den Mann vorzuführen. Er war noch ge
feſſelt und ſollte ſoeben in die Zahl der Arbeiter eingereiht
werden. Der Aufſeher rief ihn an und er erhob das Ge-
ſicht. Als er mich erblickte, fiel er mir heulend und ſich
windend zu Füßen. Denn es war kein Anderer als
Chriſtopher March.

Jch ſprach ihn nicht an und überzeugte mich nur, daßer wirklich der Böſewicht ſei, der dreiſach den Tod ver

dient und den die Vorſehung jetzt in unſere Hand gegeben
hatte. Als mein Gatte zurückkehrte, erzählte ich ihm Alles.

Mylord ließ ihn holen und nachdem er den Mann,
der ſich verzweiflungsvoll vor ihm im Staube wälzte, be
ruhigt hatte, ſprach er lange und in tiefer Bewegung mit
ihm. Er erfuhr alle Einzelheiten ſeiner u Ver
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mehr nach Ruhe ſehnt, von Neuem aufzuſtacheln. Die
bekannten demonſtrativen Ausflüge Däniſchgeſinnter nach
dem Lande ihrer wirklichen oder eingebildeten Sehnſucht
haben viele Unruhe ausgeſäet, und die Petition wegen
des däniſchen Schulunterrichts hat auch dazu beigetragen,
die Maſſen wieder aufzuregen. Jn Broacker hält ein
„Prediger“, der vermuthlich däniſcherſeits dort ein emiethet,Gottesdienſte ab, und ein gewiſſer Salling, Vorſteher der

Volkshochſchule zu oder bei Ripen, bereiſt Alſen, um junge
Mädchen auf ſeine Schule zu ziehen und ihnen neben etwas
Haushaltungskunde recht viel däniſche Sympathieen bei
zubringen. Es iſt nur zu billigen, wenn neuerdings die
Behörden dort, wo die Agitation „läſtig“ wird, mit
Strenge vorgehen, da denſelben wohlbekannt iſt, daß der
an ſich tüchtige und kräftige Nordſchleswiger leicht Milde
als Schwäche anſehen könnte.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Der Kaiſer Franz Joſeph

wohnt gegenwärtig den Manövern in der Gegend von Arad
bei. Am vergangenen Sonntag nahm er die Huldigungen
zahlreicher Deputationen entgegen, darunter waren fünf
von kirchlichen Kreiſen entſendet. Auf die Begrüßung der
Deputation des katholiſchen Klerus erwiderte der
Kaiſer:W freue Mich, aus Anlaß der Waffenübungen, die Mich

hierher führten, in den Abgeſandten der Kirche die Apoſtel des
Friedens empfangen zu können und benütze die Gelegenheit, zu
wiederholen, daß der katholiſche Klerus Meiner Gnade jederzeit
verſichert ſein kann, wenn derſelbe, ſeinem heiligen Berufe gemäß,
ſich die Pflege der Moral, des Friedens und der Achtung vor
dem Geſetze als ſeine Pflicht vor Augen hält.“

Jn Wiener wie in Peſter Blätter werden die Worte
des Kaiſers als Hinweis auf die antiſemitiſchen Agitationen,
und Tadel für die Betheiligung des Klerus daran gedeutet.
Dieſe Jnterpretation ſtützt ſich darauf, daß keine der anderen

eiſtlichen Deputationen die des griechiſch orientaliſchen
lerus, des ſerbiſchen und rumäniſchen Klerus und der

reformirten Gemeinde lutheriſche Gemeinden giebt es
in der Gegend von Arad nicht eine ſolche Mahnung
z hören bekam, und daß der Kaiſer in ſeiner Antwort an
ie Deputation der israelitiſchen Gemeinde die con-

feſſionelle Gleichberechtigung betonte. Der Kaiſer ſagte
nämlich zu den Juden:

„Seien Sie überzeugt, daß ohne Unterſchied der Religion
jeder einzelne Bürger des Staates, wenn er ſich durch Treue
und ſelbſtloſen Patriotismus deſſen verdient macht, Meiner
Gnade und des Schutzes Meiner Regierung ſtets verſichert
ſein kann.“

Britiſches Reich. Der Herzog von Edinburgh,
der mit dem unter ſeinen Befehl geſtellten Kanalgeſchwader
an der iriſchen Küſte kreuzt, beſuchte dieſer Tage Dublin
und wurde von der Bevölkerung allenthalben mit großer
Herzlichkeit begrüßt. Jn einem Artikel über den Beſuch
des Herzogs und deſſen enthuſiaſtiſchen Empfang in Dublin
bemerkt „Freemans Journal“, daß das iriſche Volk, obwohl
es eine Autonomie anſtrebe, doch ſtets loyal geſinnt ſei,
obgleich die Königin und die königliche Familie Jrland

ewohnheitsmäßig mit beiſpielloſer Gleichgültigkeit behandelten Hätte die Königin Jrland ſo häufig beſucht,

als ſie nach Deutſchland reiſte, würde dies die politiſchen
Beziehungen zwiſchen England und Jrland weſentlich be
rührt haben. Man gewähre dem iriſchen Volke
ſeine politiſchen Rechte, und es werde zu den
loyalſten Unterthanen der Krone zählen. Sicher-
lich iſt dieſe Auffaſſung nicht unbegründet.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Das Journal „Paris“ ſtellt in Abrede, daß General

Millot Verſtärkungen verlangt habe. Dem „Temps“
ufolge würde über die gegenwärtigen Bewegungen desKbmiral Courbet Stillſchweigen beobachtet, doch ſei es

wahrſcheinlich, daß ſich der Admiral nach einem rn
n begeben wo er mit 2 Packetbooten und einem

ransportdampfer zuſammentreffen werde, welche aus
Tonking Truppen brächten, die beſtimmt ſeien bei einer
neuen Operation mit der Flotte zuſammen zu wirken.

Die Londoner „Times“ meldet aus Foutſchou vom 3.
d. M., in der Stadt und in der Kolonie herrſche jetzt
Ruhe der Vizekonſul ſei nach der Stadt zurückgekehrt,
auch die Rückkehr des Konſuls werde bald erwartet. Die
Pagode ſtehe unter dem Schutze chineſiſcher Truppen, die
Chineſen ſeien mit der Wiederherſtellung der Forts be
ſchäftigt. Die Ordnung werde lediglich durch Mannſchaften
aufrecht erhalten, welche engliſche und amerikaniſche Kriegs
ſchiffe gelandet hätten.

Einem Telegramm der „Agence Havas“ aus Hongkong
vom 3. d. M. zufolge iſt das Kriegsſchiff „La Galiſſon
niére“ zum Schutze der franzöſiſchen Handelsſchiffe da
ſelbſt eingetroffen.

vor
angenheiten, aber er glaubte on bemerken, daß Chri-e aufrichtige Reue fie ir verbargen Alice den
mſtand daß ihr a ich auf der Pflanzung befinde,

bis wir uns durch jahrelange Prüfung für überzeugt hielten,
daß ſeine Reue eine aufrichtige, und daß er wirklich ge-
beſſert ſei. Wir traten dann Alice einen kleinen Theil
unſerer Beſitzung als Eigenthum ab, richteten ihr dort
eine Farm ein und ließen ihren Sohn als ihren Diener
einſchreiben, ſo daß Niemand etwas von ihrem Verhält-
niß als Mutter und Sohn erfuhr. Als ſie nach einigen Jahren
ſtarb, dankte ſie Gott auf ihrem Todtenbette, daß er das
Herz ihres Sohnes gleich dem ihren zu aufrichtiger Reue
gewandt habe.

Jch glaubte niemals recht daran, daß ein ſo ver-
härteter Schurke, wie er, ſich dauernd beſſern könne, aber
ich war froh, daß er nicht zu Lebzeiten ſeiner armen Mutter
gehängt wurde. Er führte kurz nach ihrem Tode ganz
ohne Noth, da er ſich in guten Verhältniſſen befand, einen
Raubanfall auf offener Landſtraße aus, wurde ergriffen
und in Jamestown am Galgen gerichtet.

e

Während ich dieſe Zeile ſchreibe, blickt die untergehende
Sonne noch einmal über die grünen Berge von Wales,
im Garten ſpielen meine Enkel; drei Töchter, alle glück-
liche Mütter, ſitzen um mich herum, draußen ſehe ich den
Weg zu unſerem Landſitze herauf meinen Gatten kommen,
an jeder Hand einen ſtattlichen Sohn führend. Mein Herz
iſt befriedigt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Mittwoch
Vormittag den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Per
poncher entgegen und arbeitete mit dem Chef des Zivil
kabinets, Wirkl. Geh. Rath von Wilmowski. Das Diner
nahmen die Majeſtäten allein ein.

Se. k. k. Hoheit der Kronprinz traf am Mitt-woch früh 7 Uhr 18 Min. auf dem feſtlich geſchmückten

Bahnhofe in Rawitſch ein und wurde von dem Fürſten
v. HatzfeldTrachenberg, dem Landrath Graf Poſadowsky,
den Spitzen der Behörden, der Geiſtlichkeit und dem
Bezirkskommandeur empfangen. Nach Begrüßung der auf
dem Bahnhofe ebenfalls anweſenden Reſerve und Land
wehr Offiziere und der Mitglieder des Kriegervereins nahm
Se. k. k. Hoheit ein Dejeuner ein und begab ſich ſodann
mittelſt Extrapoſt unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der
re anweſenden Volksmenge in das Manöverterrain.

m h hatten etwa 2000 Schulkinder Spalier
ebildet. Darauf folgte der Kronprinz mit dem Prinzen
eopold von Baiern, den Generälen von Stiehl und

v. Wichmann, dem Fürſten von Hatzfeld und ſeiner Suite
einer Einladung der ſtädtiſchen Behörden zu einem Dejeuner
im Rathhauſe. Der Bürgermeiſter Weißig, welcher Se.
k. k. Hoheit den Kronprinzen bewillkommnet hatte, brachte
bei der Tafel ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus,
welches der Kronprinz durch einen Toaſt auf die Stadt
Rawitſch erwiderte. Jn dem Hauptquartier eingetroffen,
ſtieg Se. k. k. Hoheit ſofort zu Pferde und begab ſich zu

en Truppen, worauf das Manöver begann. Prinz Leopold
von Baiern wurde zum Schiedsrichter ernannt. Nach
Beendigung des Manöver traf der Kronprinz in Begleitung
des Prinzen Leopold von Baiern mit Extrazug um 3 Uhr
Nachmittags in Trachenberg ein und wurde von der Be
völkerung mit lebhaften Zurufen empfangen. Nach Be
grüßung ſeitens der Behörden und Jnſpizirung der Krieger
vereine fuhr der Kronprinz in das Schloß, woſelbſt Gala-
tafel ſtattfindet und Abends der Thee eingenommen wird.

Prinz Wilhelm beſuchte am Mittwoch Vormittag
die Ausſtellung am Cantianplatz. Morgen Vormittag
wird derſelbe ſich nach dem ManbverTerrain des Garde-
Korps begeben. Das Befinden des jüngſtgeborenen Prinzen,
deſſen leichte Erkrankung von Potsdam aus gemeldet
wurde, hat ſich, wie wir erfahren, bereits weſentlich ge-
beſſert und giebt zu Beſorgniſſen durchaus keinerlei Ver
anlaſſung.

Prinz Arnulf von Baiern hat ſich im Laufe des
Dienstag Nachmittage von den Majeſtäten und den Mit-
gliedern der königlichen Familie verabſchiedet und iſt
Abends 8 Uhr der Anhaltiſchen Bahn von hier nach
München zurückgekehrt. Der Kronprinz und der Prinz
Wilhelm hatten Höchſtdemſelben noch kurz vor der Abfahrt
im Schloſſe einen längeren Abſchiedsbeſuch abgeſtattet.

Ernſt Curtius hat ſich den ihm gelegentlich ſeines
Bu Geburtstages zugedachten Ovationen durch
eine bereits etliche Wochen währende Abweſenheit von

Berlin der Gelehrte weilt auf Saßnitz entzogen.Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche kehrt er indeſſen

hierher zurück, dann dürfte der Tag nachträglich im engeren
Kreiſe ſeiner Freunde und Verehrer gefeiert werden. Es
wird ihm dann ſeine von Fritz Schaper angefertigte
Marmorbüſte überreicht werden, zu deren Herſtellung auch
die Kaiſerin und ſein Zögling, unſer Kronprinz bei-
geſteuert haben.

Bas erſte Märtyrerblut der Berliner Miſſion
iſt dem „Ev. K. Anz.“ zufolge am Charfreitag d. Jahres
in Bolubedu in Nord Transvaal gefloſſen. Der Häupt-
ling Khaſhane, der ſchon früher ſeinen Glauben gegenüber
allen Anfeindungen ſeiner Landsleute fröhlich bekannt
hatte, wurde von einer Schaar bewaffneter Heiden über
fallen, als er mit der kleinen Chriſtenſchaar das Gottes-
haus verließ. Unter dem Spott der Feinde und dem
Kugelregen betete er noch, dem Heiland folgend: „O mein
Gott, behalte ihnen dieſe Sünde nicht, ſie wiſſen nicht,
De ſie thun!“ Sein treuer Knecht David fiel an ſeiner

eite.

Das „Kinderheim für die preußiſche Oberlauſitz“,
welches auf Anregung des Vaterländiſchen Frauenvereins
in Biesnitz bei Görlitz errichtet worden iſt und zu deſſen
Herſtellung die Mittel durch freiwillige Spenden aufge
bracht worden ſind, iſt vor einigen Wochen eröffnet worden.
Die Anſtalt ſoll armen, ſchuldlos verlaſſenen Kindern Auf
nahme, Pflege und Ausbildung gewähren. Wie jetzt aus
Görlitz geſchrieben wird bewährt ſich die ganze Ein
richtung der Anſtalt beſtens, dieſelbe bedarf indeſſen zu
gedeihlicher Fortführung des begonnenen Wohlthätigkeits
werkes noch erheblicher Mittel, und es iſt ihr mit Rück
ſicht hierauf auch die demnächſt vorzunehmende Abhaltung
einer Hauskollekte in der preußiſchen Oberlauſitz geſtattet
worden, welcher Sammlung reicher Ertrag aufrichtig zu
wünſchen iſt.

Rachſucht trieb auf einem Gute in Langwitz bei
Brieg einen dort auf einem Neuban beſchäftigten Maurer-
geſellen zu einem Mordverſuch auf die 20jährige Be-
ſchließerin der dortigen umfangreichen Wirthſchaft, welche
die Liebesanträge deſſelben wiederholt abgewieſen und ihm
ſchließlich erklärt hatte, daß ſie bereits einen Liebhaber
beſitze. Da beſchloß der Abgewieſene, ſich an der ihn
Verſchmähenden zu rächen. Als ſich dieſelbe nach dem
Kuhſtall begab, lauerte er ihr auf und gab aus ſeinem
Verſteck einen Flintenſchuß auf ſie ab. Dieſelbe brach zu-
ſammen; der Mörder floh und brachte ſich mittels eines
Meſſers am Halſe mehrere Schnittwunden bei. Der Arzt
hofft übrigens, daß es gelingen werde, die Schwerverletzte
am Leben zu erhalten. Dagegen dürfte der Meuchelmör-
der kaum von ſeinen ſchweren Wunden geneſen können.

Zur Warnung für Schüler vor den Folgen des
Ableckens eines Tintenfleckes im Hefte mag die
Mittheilung dienen, daß ſich in Zarzyce bei Nicolai
O.-S. dieſer Tage bei einem Schüler in Folge deſſen
Schmerzen in der Magengegend und heftige Uebelkeit ein
ſtellten. Später wurden die Schmerzen ungemein ſtark
und es erfolgte auch Erbrechen von gefärbten Maſſen.
Unter ärztlichem Beiſtand erholte ſich indeſſen der Kranke
vollſtändig. Die Tinte war veilchenblaue Anilin-
tinte geweſen.

Jm Circus Herzog fand am Sonnabend in Frank-
furt a M. die Vorſtellung einen ſehr bedauerlichen Abſchluß

dadurch, daß bei dem für den Schluß der Vorſtellung an
ren Hurdle Rennen eine der Reiterinnen mit ihrem

erde beim Sprunge über ein in der Mitte der Areng
befindliches ſtürzte und unter das Pferd
liegen kam. Die Dame wurde beim Aufſtehen des Pferdes
durch die Hufe deſſelben noch außerdem verletzt und mußte
bewußtlos vom Platze getragen werden. Die auch na
dem Unfalle gebhig weiter ſpielende Muſik konnte erſt dur
das energiſche Zurufen des erregten Publikums zum
Schweigen gebracht werden.

Ein Jagdunglück der traurigſten Art hat in
Vendenheim bei Straßburg i. E. große Aufregung hervor
gerufen. Dem Gutsbeſitzer Michael Baſtian aus Mundols-
heim iſt das Schreckliche widerfahren, daß er auf der Jagd
ſeines Bruders Sohn, einen ſehr begabten jungen Mann,
erſchoſſen. Der junge Johannes Baſtian hatte ſeinen Oheim
beim Jagen begleitet, ihm das Wild und die Jagdtaſche
getragen. Plötzlich zeigte ſich ein Haſe, der junge Baſtian
warf ſich zu Boden, um dem Oheim nicht im Schuß zu
ſtehen. Nachdem der erſte Schuß gefallen war, ſprang
Johannes Baſtian auf; in demſelben Augenblick aber hatte
der Onkel aus ſeiner doppelläufigen Flinte einen zweiten
Schuß abgegeben, da der erſte ſein n verfehlt hatte, und
die ganze Ladung drang dem Neffen in den r
Der derart Verletzte war auf der Stelle todt. an kann
ſich die Verzweiflung des Oheims denken, der ſeinen Neffen
innig liebte und ſtets mit äußerſter Anhänglichkeit ſeinem
Bruder, dem Vater des Getödteten, zugethan war.

Ueber einen Unfall in Tarasp ſchreibt ein dortiger
Curgaſt unterm 29. Auguſt:

Kurz nach 6 Uhr heute früh wurden die Quellengäſte durch
ein dumpfes Geräuſch erſchreckt, welches das Herabfallen eines
Wagens von der Kgenüber der Trinkhalle und über dem Jnn
hoch gelegenen Poſtſtraße verurſachte. Wir ſahen dicht vor uns
im Jnn das Wagengeſtell des Omnibus, welcher täglich die
Curgäſte von Schuls hierherführt, nahe am Ufer die Trümmern
des Wagenkaſtens, oben am Abhang die Pferde mit der Deichſel.
Die man ſagt 8 Jnſaſſen lagen an der Böſchung zerſtreut
umher, mehr oder weniger verwundet; wäre der Kaſten in den
d gefallen, ſo hätten die P egere im reißenden Fluß ihren

ntergang Fiugdew Kutſcher und Pferde ſind unverſehrt. Urſache
des Unglücks iſt ohne Zweifel des Metzgerwagen von Schuls,
welcher geſtern Abend beim Durchgehen des Pferdes entzwei
ing und auf der Bergſeite der Straße über Nacht leer ſtehen
lieb. Die Pferde des Omnibus ſcheuten an der ihnen drohend

entgegenſtehenden Lanne, wichen auf dem engen Platz links ab
und fielen mit dem Gefährt und durchbrochener Barrière in den
Abgrund. Es ſoll nur eine Perſon (der Junge des Hotels) in
Lebensgefahr ſchweben. Die Aerzte Perniſch und Kilias waren
im Momente zur m

gern eltſame „Dornröschen“- Geſchichte erzählen
franzöſiſche Blätter aus Bordeaux vom 27. v. Mts. Geſtern
Abend gegen 9 Uhr waren die Bedienſteten eines Droguengeſchäfts in der St. James-Straße damit beſchäftigt, den Laden

u ordnen. Hierbei ließ unvorſichtigerweiſe einer der jungen
eute ein mit Chloroform gefülltes r deſſen Jn

a ſich zum Theil auf das Trottoir der Straße geg. Das
eicht ſich verflüchtigende Chloroform erfüllte ſofort die Luft mit

ſchwerem und im höchſten Grade einſchläferndem Dunſte. Natür-
lich war der junge Mann, der das Unglück verſchuldet hatte, das
erſte Opfer ſeiner Ungeſchicklichkeit; ſchon nach wenigen Sekunden
war er in ſchweren Schlaf geſunken. Da die Straße ziemlich
eng iſt und faſt gar kein Luftzug herrſchte, ſo wurde bald die
ganze Straße mit dem betäubenden Dunſte erfüllt. Jeder Vor
übergehende fühlte ſich alsbald von einer bleiſchweren Schläfrig-
keit erfaßt und nach einer Viertelſtunde glich die St. James-
Straße dem Zauberſchloſſe in der „Belle au Bois dormant.“
Es war ein im höchſten Grade phantgaſtiſcher Anblick, dieſe
Straße mit offenen Läden und glänzend erleuchteten Schaufenſtern

V deren Bewohner plötzlich wie durch eine geheimnißvolle
acht aus dem Daſein abberufen ſchienen. Nach kurzer Zeit,

als ein Vorübergehender dieſes Schauſpiel geſehen, ehe er ſelbſt
von dem flüchtigen Elemente erfaßt wurde, konnte den unglück
lichen Opfern Hülfe gebracht werden; dieſelben werden mehrerer
Tage Ruhe bedürfen, ehe ſie ſich von der Ermattung nach ihrem
unfreiwilligen Schlafe erholt haben werden. Glücklicherweiſe ſind
keine gefährlichen Folgen für die Betroffenen zu befürchten. Jn
Gefahr ſchwebt nur ein etwa zwanzigjähriges Mädchen, das bis
jetzt noch nicht erwacht iſt; wie dieſer todesähnliche Schlaf enden
wird, iſt noch nicht abzuſehen. Heute Vormittag blieb die Mehr
zahl der Kaufläden in der St. James-Straße geſchloſſen. Das
iſt doch einmal eine luſtige Abwechſelung nach all den traurigen
Choleraberich ten!

Der Lordmayor von London, Alderman Fowler,
hat, wie dem „B. B. Cour.“ mitgetheilt wird, eine Reiſe
nach Kopenhagen angetreten, von wo aus er Berlin und
ren Hauptſtändten des Feſtlandes Beſuche machen
wird.

Der König von Serbien ſcheint auf ſeiner Reiſe
über Wien nach Bad Gleichenberg in auffälliger Weiſe
auf Hinderniſſe zu ſtoßen. Daß ſein Zug am Montag
Abend bei Semlin einen Achſenbruch erlitt, iſt ſchon er
wähnt. Als er in Peſth angekommen war, mußte wiederum
ein unfreiwilliger Aufenthalt eintreten, denn auf der Bahn
nach Wien war bei Kelenfoeld ein entgleiſt,
und es verbreitete ſich das Gerücht, daß die Entgleiſung
mit einem gegen den König geplanten Attentat in Ver-
bindung ſtehe. Das Gerücht trat mit ſolcher Beſtimmt-
heit auf, daß die Polizei in Peſth ſich veranlaßt fühlte,
Sicherheitsmaßregeln zu treffen. Die Beſorgniß wardaher grundlos wie Pigendes geſtern Nachmittag von

Peſth verſendetes Telegramm beweiſt:
„Die in vergangener Nacht bei der Eiſenbahnſtation Kelen

foeld ſtattgehabte Zugentgleiſung war mit einem angeblich gegen
den König von Serbien geplanten Attentate in Verbindung ge
bracht worden. Die „Ungariſche Poſt“ iſt dem gegenüber von
competenter Seite zu der Erklärung ermächtigt, daß es ſich,
nach dem Ergebniſſe der am Orte der Entgleiſung vorgenommenen
amtlichen Unterſuchung um einen einfachen Eiſenbahnunfall
handle, der durch die Erweiterung des Schienengeleiſes und durch
die morſche Beſchaffenheit der Schwellen herbeigeführt ſei.
Daß König Milan am Dienstag Nachmittag glücklich
in Wien angekommen iſt, haben wir ſchon gemeldet.

Eine amtliche Belobung für gemeinen Mord kann
wohl nur in „Halbaſien“ vorkommen. er Bauer Mai
Burilovics aus Lipowaz (bei Semlin) hat ſich am 23. v. Mts.
vor dem Gerichtshofe in Semlin wegen dieſes Verbrechens zuverantworten. Die Anklageſchrift i mit, daß Burilovics
am 22. Juni d. J. nach vorherigem Streite den Gregor Jankovis
aus Lipowaz in es 3 mit einem Gewehrſchuſſe
tödtete. Der Angeklagte geſteht die That ein, doch will er aus
Furcht vor Jankovics, welcher ein berüchtigter Dieb und gewalt
thätiger Menſch war, den Schuß abgefeuert haben. Sämmt-
liche Zeugen deponiren der Anklage entſprechend. Der Ange
klagte ging nach vollbrachter That ganz ruhig nach Hauſe, als
ob nichts geſchehen wäre. Unter allgemeiner Heiterkeit wird die
Leumundsnote des Angeklagten verleſen, ſowie der einſtimmige
Beſchluß des Gemeinderathes von Lipowaz, welcher im Namen
der Gemeinde dem Angeklagten den tiefgefühlten Dank
für den Mord ausſpricht, da er den Ort von einem berüchtigten
Diebe befreit habe. Die Gemeinde hat die That feſtlich ge
feiert und ihr Bedauern darüber ausgeſprochen, daß der An
geklagte ſie nicht ſchon viel früher vollbracht habe. Jn den
Schlußzeilen ſpricht die Gemeindevorſtehung dem Angeklagten
nochmals ihren Dank und die „lobende Anerkennung für die
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Thot aus, empfiehlt dem Gerichtshofe wärmſtens den Gemeindet und bittet zugleich, den Angeklagten auf freien Fuß zu
ſetzen, da die Gemeinde für ihn bürge. Der Staatsanwalt hielt
die Anklage aufrecht und beantragte die Verurtheilung des An
geklagten zum Tode durch den Strang. Der Gerichtshof ver
urtheilte denſelben wegen Todtſchlags zu einer zweijährigen
ſchweren Kerkerſtrafe.

Wie gefährlich das unterſeeiſche Telegraphen
kabel für einen Walfiſch werden kann, z olgendes
von der „Times“ mitgetheilte Ereigniß, welches dem Blatte
von dem Vorſitzenden der weſtamerikaniſchen Telegraphen-
geſellſchaft mitgetheilt wurde. Das Kabel der genannten
Geſellſchaft war ſieben Tage lang unterbrochen und wurde
von dem für die Ausbeſſerung deſſelben beſtimmten Dampfer
wieder hergeſtellt. Der von dem Kapitän dieſes Schiffesder Geſelfgaft erſtattete Bericht über die Urſache der

Störung lautet im Auszuge folgendermaßen
„Als wir das Kabel in einer Länge von 21 Knoten aufge

iſcht hatten und mit dem weiteren Auffiſchen deſſelben noch be-
chäftigt waren, kam ein ungeheurer Walfiſch, welcher ſich in das

Kabel verſtritck hatte, an den Bug des Schiffes herauf. Er ſchien
ungefähr 70 Fuß lang zu ſein. Jn dem Kampfe, ſich zu befreien,ſchnitt das Kabel ſich uef in ſeine Seite, ſo daß die Eingeweide

und große Blutſtröme hervorquollen. Jm letzten Todeskampfe
zerſchnitt er das Kabel an den Kanten des Bugs und trieb dann
nach der Windſeite fort. Das Kabel war in Form eines Draht-
ſeils ungefähr zwei Klafter weit aufgeflochten und an ſechs ver
ſchiedenen Stellen ſchien es ſo tief zu ſein, daß der
Verkehr gehemmt werden mußte. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß der Walfiſch die Störung verurſacht hat.“

Cholera.
Aus Paris wird vom 3. d. M. Abends gemeldet:

Die Anzahl der in Toulon und Marſeille ſeit dem
letzten Bericht vorgekommenen Choleratodesfälle iſt
ſehr unbedeutend. Jn dem Departement OſtPyrenäen
ſtarben ſeit den letzten 24 Stunden 14 Perſonen an der
Cholera.

Der Cholerabericht aus Rom vom 3. d. M. lau-
tet: Geſtern ſind in den Provinzen Aleſſandria 1 Erkrau-
kungs und 1 Todesfall, in Bergamo 22 Erkrankungs-
und 8 Todesfälle, in Campobaſſo 5 Erkrankungs- und
ebenſoviel Todesfälle, in Caſerta 1 Erkrankungsfall, in
Cuneo 29 Erkrankungs- und 17 Todesfälle (davon in
Busca 8 Erkrankungs- und 3 Todesfälle), in Genug 21
Erkrankungs- und 16 Todesfälle (davon in Spezzia 14
Erkrankungs- und 13 Todesfälle), in Maſſa e Carrara
11 Erkrankungs- und 9 Todesfälle, in Modena 3 Erkran-
kungsfälle, in der Stadt Neapel 122 Erkrankungs- und69 Todesfälle, wobei 6 früher Erkrankte; in der Prorins

Neapel 5 Erkrankungs- und 2 Todesfälle, in Parma 4
Erkrankungs- und 5 Todesfälle und in der Provinz Tu
rin 11 Erkrankungs- und 9 Todesfälle vorgekommen.

Der italieniſche Marineminiſter Brin und der Acker-
bau Miniſter Grimaldi ſind von Rom am Mittwoch nach
Napel abgereiſt.

Von der eidgenoſſiſchen Bundesregierung in Bern iſt
unterm 3. d. M. die Ein und Durchfuhr von aus Italien
kommenden ungebeizten Häuten, Hadern, alten Kleidern
mit Ausnahme von Paſſagiergepäck, verboten.

Jn Spanien ſind nach amtlicher Meldung aus
Madrid vom 3. d. M. ſeit dem 29. Auguſt in Alicante
5 und in Novelda 42 Choleratodesfälle vorgekommen.

Die Provenienzen aus Egypten werden ſeit dem 3.
d. M. in Konſtantinopel einer fünftägigen Beobach-
tung unterworfen.

Halle, den 4. September.
er Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Folgende Zuſchrift geht uns zur Veröffentlichung

zu: Dem anonymen Frageſteller zur Antwort, daß ano-
nyme Zuſchriften in den Papierkorb wandern. Wer
ich oder ſeine Jntereſſen verletzt glaubt, mag den Muth
aben, ſich zu nennen. Jm Uebrigen iſt der geſchäfts

ührende Vorſitzende des conſervativen Vereins nicht der
nterzeichnete, ſondern Herr C. Nagel-Trotha. Palmié.

Die „Saalezeitung“ hat uns geſtern eine breite
Druckfehler Auseinanderſetzung gewidmet, in welcher ſie
uns in einer Feuilletonſpalte 6 Druckfehler nämlich
6 vom Setzer vergriffene einzelne Buchſtaben e
Das iſt ja allerdings etwas viel aber die Saalezeitung
braucht zu ebenſoviel Druckfehlern dieſer Art nicht eine
ganze Spalte, ſondern bringt dies in drei Worten fertig
und das iſt etwas mehr: „Schraplau“ für Schräpler

3 und „Adalberg v. Badenbert“ für Adalbert v. Laden
berg 3, macht in Summa 6. Wir hatten nur Druck
fehler von humoriſtiſcher Wirkung herausgegriffen; die
Saalezeitung ſcheint aber zu denen zu gehören, welche einen
Spaß nicht verſtehen.

Der Drechslergeſelle Max Biederich aus Berlin,
bisher hier beim Drechslermeiſter Wetterling, Klausthor-
ſagte Nr. 2, hat n am Sonntag den 31. v. Mts. aus
einer Wohnung entfernt, ohne bis heute dahin zurück
er zu ſein. Da derſelbe ſein Arbeitsbuch und einen

eil ſeiner Sachen dort zurückgelaſſen, ſo iſt wohl anzu
nehmen, daß ihm irgend ein Unglück zugeſtoßen. Biederi
iſt 20 Jahre alt, hat dunkelblondes ſtarkes Haar und iſt
bekleidet mit Jaquet und Hoſe von dunkelbraunem ſchwarz

Stoff. Anzeigen über ſeinen Verbleib ſind der
olizei- Verwaltung zu machen.

Wie wir hören, verunglückte heute gegen 5 Uhr
Rachmittags auf dem hieſigen Thüringer Rangirbahnhofe
ein Wagenſchieber. Letzterem wurde, vermuthlich in Folge
eigenen Ver u ein Fuß abgefahren.

Der 8 Jahre alte Sohn des Zimmermanns Carl
Vetter in Trotha verunglückte heute Nachmittag da-
durch, daß er eine im Gange befindliche Wagenkufe, die
mit Syrup gefüllt war, erſteigen wollte, um ſich in die
Schoßkelle zu ſetzen. Hierbei jedoch glitt er aus und
ſtürzte zu Boden, wobei ihm ein Rad über den Leib ging
und er davon ſo bedeutende Verletzungen erlitt, daß er
nach einer Stunde verſtarb.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
u. Schönebeck, den 2. September. (Sedanfeier.) Das

Sedansfeſt iſt auch in dieſem Jahre unter allgemeinſter Theil
nahme der hieſigen Einwohnerſchaft gefeiert worden. Als eine
eubeit verdient erwähnt zu werden, daß die Krieger
ameradſchaft“ auf einem mit vier Pferden beſpannten, ent-

ſprechend geſchmückten Wagen, dem zwei Reiter voraufritten,
die Germania mit ihren Kindern, welche Blumen warfen,
im allgemeinen Feſtzuge mit ſich führte. Der Tag ſelbſt war

Er heiß und ſchwül, doch erſt nach 8 Uhr, als die meiſten
ltern und Kinder wieder zu Hauſe waren, zeigten ſich die

Wirkungen der Hitze, indem es bis 10 Uhr donnerte und
blitzte, ohne jedoch Schaden anzurichten. Die Feſtfeier hat
alſo dadurch keine Störung erlitten, höchſtens iſt hier und da
das Tanzvergnügen etwas verkürzt worden.

S Nordhauſen, den 3. September. (Schwere Gewitter.
Gemäldeausſtellung.) Geſtern Abend von 7 bis 8 Uhrzogen an unſerer Stadt t weniger als fünf ſchwere Gewitter

in der Richtung von Weſten nach Oſten vorüber und zwar 3
ſüdlich und 2 nördlich der Stadt. Letztere zogen nach dem
Harze, erſtere durch die goldene Aue. Das mittlere, welches
dicht an der Südſeite unſerer Stadt durchzog, war von heftigenBlitzſchlägen begleitet; und doch ſollen i Bartholomai e
die Gewitter heim!“ Der hieſige Kunſtverein veranſta tet

auch in dieſem Jahre eine Gemäldeausſtellung, deren Katalog
690 Nummern aufweiſt. Die Ausſtellung wird am Ende dieſer
Woche und zwar in der neuen Turnhalle eröffnet und wird
Ende dieſes Monats geſchloſſen.

ee- Mühlhanſen i Th., den 3. September. (Sturz in
eißes Waſſer. Ein yrrige Vorfall ereignete ſich in der
ieſigen Nähmaſchinenfabrik. er Maſchinenſchloſſer Urbanitz
atte in einem Brunnen, der zur Speiſung der Dampfkeſſel

dient, und in dem auch alles heiße Waſſer wieder abfließt, eine
Reparatur auszuführen. Mit derſelben fertig, wollte er auf
der Leiter, auf der er bis dahin geſtanden, emporſteigen, rutſchte
jedoch ſo unglücklich ab, daß er im nächſten Augenblick bis an
die Schultern in dem heißen Waſſer ſtand. Die Verletzungen,
die der Beklagenswerthe durch Verbrühen erlitt, ſind erbeblich,
daß er dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt werden mußte.

O Loburg, den 3. September. (Gewitter. Geiſtes-
kranker Flüchtling.) Geſtern Abend zwiſchen 8 und 11 Uhr
zogen von Süden her mehrere Gewitter unter unaufhörlichen
Blitzen und Donnerrollen über uns hinweg. Der dabei ge-
fallene Regen kommt den Feldern noch ſehr zu ſtatten. Seit
einigen Tagen befindet ſich im hieſigen Polizeigefängniß ein ge-
wiſſer Lehrer D., früher in Schönebeck, ſpäter als Geiſteskranker in Halle. Derſelbe iſt allem Anſchein nach dort ent
ſprungen. Näheres ſpäter.

r Eiſenach, 3. September. (Deutſcher Colonial-
verein. Rickert.) Zur Regelung der Vorbereitungen für
die am 21. September hier ſtattfindende Generalverſammlung
des deutſchen Colonialvereins hielt der Geſchäftsführer des Ver
eins, Herr Major Thiel aus Frankfurt a. M. eine Konferenz
und daran anſchließend zugleich einen höchſt intereſſanten Vortrag
über die und Beſtrebungen des bereits 6500 Mitglieder
zählenden Vereins. Es wurden die verſchiedenen Ausſchüſſe und
als Verſammlungslokal der Erholungsſaal beſtimmt, die Verhandlungen werden von 11 Uhr Vormittags bis 5 ine Nach
mittags dauern und werden außer dem Präſidenten der Ver
ſammlung, Fürſt Hohenlohe-Langenburg, Herr Miquel aus

rankfurt a. M. und andere ar ende Redner ſprechen.
ie deutſch freiſinnige Partei hat durch Herrn Rickert die Wahl

bewegung eröffnet, aber allgemein war man durch deſſen Vortrag
enttäuſcht. Von einem ſolch hervorragenden Führer hatte man
eine ruhig, objektiv gehaltene Klarſtellung ſeines Programms
erwartet, ſtatt deſſen erging er ſich in weiter Auslaſſung über
die ſeiner Perſon widerfahrenen Verunglimpfungen, ſeiner lang
jährigen Thätigkeit, wie der hohen bekanntſchaftlichen eder
im Parlament und ſeiner einſtigen Parteiſtellung als National-
liberaler, während ſeine ganze andere Rede ſich nur in Ver-
dächtigungen u. Lächerlichmachen der nationalliberalen Bewegung,
dem bekannten Verſuchsfeld der h bewegte.Auch die altbekannten fortſchrittlich entwickelten Anſchauungen,
wie einjährige Präſenzzeit ſtatt des Septennats bei dem Militär
etat, die Ablehnung der Dampferſubvention und der Colonial-
vorlage wegen der nicht verfügbaren vier Millionen, der wegen
ihrer Mangelhaftigkeit nicht annehmbaren Unfallverſicherung,

ichtbewilligung neuer Steuern 2c. näher einzugehen, möchte zu
weit führen. Jedenfalls hat er einen Triumph für ſeine Partei
nicht errungen, der anderen Partei aber erkennen laſſen, daß die

lüth der fortſchrittlichen Bewegung in bedenklichen Fall ge-
ommen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 3. September 1884.

Granulated nrkſaltzuget LKryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 22.4022.60 .4
Kornzucker von 95 21.40-21.60
Kornzucker von 94
Kornzucker 88/, Rend. 20.40—-20.50
Nachproducte 88—92 15.25—17.50 .4
Tendenz: Raffineriewaare feſt, Exportwaare matt, niedriger.
Raffingade
Melis 30.50--30.75
Gem. Raffinade 29.00--30.50 .4.
Gem. Melis I. 27.25—27.50 .4.
Tendenz: Ruhig.Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 49.50

bis 50.00

Marktberichte.
Magdeburg, 3. September. Landweizen 157—163

Weiß- 160-165 .4, glatter engl. Weizen 143--150
Rauhwetzen 136-143 Roggen 136--142 .4, Cyevalier-g erſte 160--183 vanbgerſte 140- 166 Hafer 130
148 für 1000 K.

Nordhauſen, 2. September. (Pro 100 Kr Weizen
14,00--14,40 Roggen 13,50--14,00 erſte 14,004,50 Hafer 10,00-11,00 Erbſen A. Speiſe-c

C 2 3
J

o Linfan 2,75-—-3,00 Heu 4,50
leiſch 0,80--0,90 Hammelfleiſch 1-1,10 Ge-

räucherter Speck (hieſiger) 1,40--1,60 Butter 2,20
Keſekbugger /60-—-2,80 Schock) Eier 3,00-—3,20

e W.Serlin, den 3. September. Weizen pr. 1000 Kilogr loco
flau, Termine höher, gekündigt 192000 Ctr., Kündigungspreis 147

bez., Loco 140--180 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqual.
146.4 bez., per dieſen Monat bez., September- October 146,5
--148,5-—148 bez., October November 148--150,75--150,25
bez., November- Dezember 150--152,5—-151,75 .4 bez., April-Mai
1885 159,5-- 161, 160,75 bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco etwas feſter, Termine höher, gekündigt 17000 Ctr., Kün
digungspreis 1315 bez., Loco 126--137 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 132 bez. ruſſiſcher 133,75 ab Kahn bez., in
ländiſcher 131--133 ab Bahn bez. per dieſen Monat .4
bez., September- October 131-132,5--131,75 4 bez., October-No
vember 130-131,75--131,25 4 bez. November Dezember 130
—-131,5--131 bez., Dezember-Januar bez., AprilMai 135
-136,5--136 .4 bez., MaiJuni 136,5 --137, 136,75 bez.
Gerſte per 1600 Kilogr. ſtill, große und kleine 120--185 nach
Qualität bez., Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine höher, gekündigt 5000 Ctr., igungspreis
126,5 bez., Loco 120--160 -4 nach Qualität ?8e Lieferungs
qualität 125 .4 bez., preußiſcher bez. ruſſiſcher bez.
ſchleſiſcher bez., pommerſcher 4 bez., per dieſen Monat

bez., September- October 126 127--126,5 -4 bez., October
November 122 5--123 .4 bez. November Dezember 121--121,5

bez., April-Mai 124,5--125.4 bez. Mais per 1000 Kilogr.
loco Termine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4
bez., Loco 133--136 in guter Qualität bez., per dieſen Monat

4 bez., September- October -4 bez., October- Novemberbez. S bez. Erbſen per 1006 Kilogr. Koch
waare 175--230 .4 bez., Futterwaare 150--165 nach Qualität
bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt CEtr., Winter
raps 4 bez., Sommerraps 4 bez., Winterrübſen bez.
Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß,
Termine ſteigend, gekündigt 1500 Ctr., Kündigungspreis 51 .4
bez., Lorn mit Faß 4 bez. ohne Faß 4 bez., per dieſen
Monat 50,9-51,2 bez. September October 50,9-ö1,2
bez., October- November 51,3-51,4 bez., November- Dezember
51,4—51, bez., Dezember Januar und Januar Februar

bez., April-Mai 52,3-52,4 bez., MaiJuni bez.

u. Bf. Ruhig.
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Leivöl ver Kilogr. bez. loco bez., Lieferung
T e. S t us per 100 Liter, à 100 10,90Termine feſt und höher, gekündigt Liter, Kündigungspreis

bez., Loco mit Faß bez., per dieſen Monat 493
49,6—-49,4 .4 bez., per September October 48,6--49-48,9 .4
bez., October- November 47,7—-47,8 bez., November- Dezember
47,1-47,3--47,2 bez., Dezember-Januar, Januar- Februar und
Februar März bez., April Mai 47,8-48.2-48,1 .4 e
T Spiritus per 100 Liter à 100 loco ohne Faß
49,8 bez, per April Mai bez.Weizenmehl Nr. 00 23,50--22,00, Nr. 0 22,60--20,50.
Vr. O u. 1 20,05--19,00. Roggenmehl Nr. O u. 5 vrr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, ſetg gekündigt 500 Ctr., Kür igungs
preis 18,85.4 bez, per dieſen Monat 18,75-—18,85 bez. Septem
ber-October 18,40—18,55 bez., October November 18.20-18 35

bez., November- Dezember 18,05-18,25 .4 bez., per ÄprilMai
18,60-16,80 bez.

Breslau, den 3. September. Spiritus pr. 100 Liter 1009
per September 47,00 bez., September-October 46,90 bez., April-
Mai 46,50 bez. Weiz en pr. September 152,00 bez. Fog W
per September- October 125,00 bez., November- Dezember 00per April-Mai 129,00 bez. Rüböl per September October
49,650 bez. October November bez., AprilMai 51,75 bez.
Wetter: Schön.

Stettin, den 3. September. Weizen feſt, loco 13900
148,06 bez., per September October 150,00 5 er April Mai
163,00 bez. Roggen feſt, loco 120,00--127, Fa per Sept.
October 130,00 bez., per April-Mai 13150 bez. Rüböl feſter,pr. September October 50,50 bez., April Mai 5200 bez.
Spiritus feſter, loco 49,00 bez., per September 48,30 bez., per
SeptemberOctober 48,30 bez., per April-Mai 48,00 bez.

Hamburg, den 3. September. eizen loco und auf Ter
mine feſt, pr. September October 146,00 Br., 145,00 G., per
October November 148,00 Br., 147,00 G. Ro gen loco und
auf Termine feſt, per September October 119,00 Br. 118,00 G.,
per October-November 118,00 Br., 117,00 Gd. Hafer und
Gerſte feſt. Rüböl ſtill, loco per October 52. Spi-
ritus höher, pr. September 38 Br. per October- November
38 Br., per November Dezember 38 Br., per April-Mai 38,
Br. Wetter: Trübe.

Amſterdam, den 3. September. (Schlußbericht.) Weizen
auf Termine e per November 211. Roggen loco höher,
auf Termine geſchäftslos, per October 152, per März 162.Rüböl loco 91, per Herbſt 31, per Mai 31

London, den 3. September. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 71470, Gerſte 3350, Hafer 52030
Orts. Engliſcher Weizen ſtetig, fremder ſchwer verkäuflich, an
gekommene Ladungen zu Gunſten der Käufer, Mehl ruhig, Hafer
eher theurer, übrige Artikel ruhig

Liverpool, 3. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
1900 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert. Middl.
amerikaniſche Februar-März-Lieferung 568 d.

Petroleum. Berlin, 3. September. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 24 .4 bz. Hamburg. Petroleum

behauptet, Standard white loco 7,90 Bf., 7,80 Gd., per Septem
ber 7,75 Gd. per October- Dezember 8,05 Gd. Bremen.
e i Standard white loco 7,80 bz., perOctober 7,90 Bf., per November 8,00 Bf., per Dezember 8,05
bz. per Januar 8,15 Bf. üntwerpen. (Schlußbericht.)Raffinirtes Type weiß, loco 19 bz. u. Bf., per October 19,
Bf., per November 199. Bf., per November Dezember 197, bz.hig. NewHork, 2. September. Raff. Petroleum

Gd., do. do. in Philadelphia 77.
r Fewolenm in NewYork 7, do. Pipe line Certificates
T /4

Börſennachrichten.
BVerlin, den 3. September. Die heutige Fonds und Actien

börſe eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt wenig
veränderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation

ielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich
eſonders anfangs in engen Grenzen. Die von den fremden

Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls
wenig günſtig und auch ſonſt mangelte es an geſchäftlicher An

Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs machten ſich zwar
h kleine Schwankungen der Haltung bemerkbar, doch war die

Stimmung eher als feſt zu bezeichnen. Der Kapitalsmarkt
feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten

ins tragende Papiere konnten ſich zumeiſt gut behaupten
ie Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in feſter

Geſammthaltung mäßige Umſätze für ſich. Der Privatdiskont
wurde mit 22 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas und ſchwanken
der Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren
her und ziemlich belebt, andere Bahnen feſt.

on den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Noten
feſt, Ungariſche Goldrente und Jtaliener unverändert. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds recht feſt, inländiſche r
prioritäten ſtill. Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig,
Diskonto-KommanditAntheile feſter und lebhafter. Deutſche Bank
ſchwach. Jnduſtriepapiere behauptet, aber nur vereinzelt leb
hafter. Montanwerthe ſchwächer, Laurahütte und Dortmunder
Union matter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren recht feſt,
aber ruhiger Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche Südbahn undMarienburgMlawta höher und mäßig belebt.

Courſe um 2/, Uhr. Schwach. Oeſterr. Kreditaktien 497,50,
ranzoſen 507,50, Lombarden 254,00, Türk. Tabacksaktien 103,50,
ortmunder St.-Pr. 72,50, Laurghütte 107,75, Darmſtädter

Bank 152,75 Deutſche Bank 151,50, Diskonto Commandit 198,75,
Ruſſ Bank 71,37, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 172,12 Tainsr 111,12, Marienburger 87,62, Mecklen
durger 207,25, Rechte Oderuferbahn erſte
Oſtpreußen 165,37, Buſchtehrader Duxer 14050, Elbethal
293,50, Galizier 112,75, Nordweſtbahn Gott ardbahn
92,87, Rumänier 104,00, Htaliener 96,75, Oeſterr. Goldrente
87,12, do. Papierrente 67,62, do. Silberrente 68,37, do. 1860er
Looſe 119,50, Ruſſen alte 92,75, do. 1880er 76,75, do. 1884er
92,50, 4“/0 Ungar. Goldrente 76,75, Ruſſ. Noten 206,50, do. Orient
II. 59,87, do. do. III. 59,62.

regung.
auch

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 3. September 0,92 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. September.
Am Pegel 1,01 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Amberg, 3. September. Jn der geſtrigen Sitzung

der Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands,
ſprachen der Fürſtbiſchof von Salzburg über die päpſtliche
Encyklika betreffend die Freimaurerei und der Landtags-
abgeordnete Hitze n über die Ziele und Aufgaben
der chriſtlichen Arbeitervereine. Die Anzahl der Theil-
nehmer beträgt jetzt etwa 1400.

Wilhelmshaven, 3. September. Der Bremer Dampfer
„Hohenſtaufen“ von Bremerhaven kommend, verſuchte heute
Nachmittag nördlich Wangeroog eine in Kiellinie rangirteDiviſion des Geſchwaders zu durchbrechen und rannte
dabei S. M. S. „Sophie“ faſt rechtwinklig in die Back-
bordſeite nahe Mittſchiffs. Beide Schiffe erlitten Be
ſchädigungen. Von Beſatzung und Paſſagieren Niemand
verletzt. S. M. S. „Mars“ begleitete „Hohenſtaufen“
nach Bremerhaven. S. M. S. „Sophie“ kehrte nach
Wilhelmshaven zurück.

Wien, 3. September. Die Königin von Serbien be-
giebt ſich unter Abänderung der bisherigen Reiſedispoſitionen
übermorgen mit dem Kronprinzen zu einem mehrwöchent-
lichen Kurgebrauch nach Gleichenberg. Der König, welcher
die Königin dorthin begleitet, wird am 6. d. M. hierher
zurückkehren, um an den großen Manövern theilzunehmen,
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Halliſcher

Freitag den 5. September:

Univerſitäts Bibliothek e Vom 11. Auguſt cr.KglWert J Sonntags täglich von 9--1 Uhr geöffnet.
beiden Dienſtſtunden werden

Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes nd des Saalkreiſes Dienſtſtund

von 8--12 u. Rm. von 3 b.

a

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Fpeſchrehupgen,Städtiſches Leihhaus: F von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm.

f. d. Saalkreis: Kas ar u. Vorſhuß Verrin: e ſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3
Börſenverſammlung: V im ſtädt. Schützenhauſe.

net von 8--12 und von

h nen,ewerbe:Verein: L r de von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.d s echt von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus

Engliſcher Club: Ab. 8 im Hotel „Stadt Hamburg“.
oſtverein: Ab. 8 im „Reichskanz

n Ab. 8 im Hotel
zeſangverein Freundſqaft od.de er ZitherKranz:

gen Kronprinz“, part8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Ab. 8 im Reichskanzler

Repertoir der er Leipziger Theater.

Für Freitag:

bis auf
gn den letzten

ücher abgenommen und neu ausgeliehen.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.

en Vm.

Standesamt Vm. v. 9--1 u. Nm. v. b geöffnet im Waggegebäude Eingang

enſtunden Vm. u. Nm. 4—6 w.
b Brüd

dalen c gner. Magdeburger rn r 4, 1 Treppe hoch, geöff
e sſchule: Ab. 8—9 Dechnen für 2 Abtheilungen, Frei-

Fachzeichnen, geometr. u. x w. im Stadtgymna um.

hſtaliſch techniſcher Club Vereinslokal Goldene Kette, alter Markt, Abds.

b. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus

Neues Theater: Der Trompeter von Säkkingen. Oper.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Gasparone. Operette.

ſteigere ich freiwillig meiſtbietend gegen ſoſomige Zahlung

viele moderne errſchaftliche und einfache Möbel, als:

amaſtbezügen, 2 nußb. matte Salons mit feinſten Plüſchb
8 elegante Nußb.-Wohnzimmer mit dazu utpen überpo

tigung der Möbel Freitag den 5. d
r.

W Beſi
von 9

Vorgteigorung Horrschafttücher Möbel

Sonnabend den 6. d. M. Vormittags von 10 Uhr ab ver-

Halle a/S., Brüderſtraße 5. I. Etage
1 große, 1 kleine Speiſeſaal-, 1 HerrenzimmerEinrichtung, Eichen,
t reich geſchnitzt, 2 ſchwarzmatte Salons mit modernſten Seiden

ezügen,ſſterten

Plüſch P ptnren, 1 Boudoir in franz. Geſchmack, 6 Zimmer ein
ßb. u. Mahag.-Möbel, ſowie Teppiche, Lampen, u

inen c.
Fetsochiécoke, Gerichtvoulzieher,

W töskellun
13

6öi h et
10668

Ross- Und Viehmarkt in Eutritzsch
am 15. September 1884.

Abgaben werden nicht erhoben.
Der Gemeinderath zu Eutritzſch.

10704] Thomas. 66wen rHauptverſammlung im „Gambrinus.“
Tagesordnung: Re Ipug rege pr. 1883184.

derung der Statuten.
4) Wahl dreier Mitglieder für d. Zweigo. Vorſtand.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

2) Antrag auf
3) Wahl der Delegirten für d. Generalv. in Eisleben.

5) Mittheilungen.

10850
bän
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Gal. ar 83, 660bz G d rzb. à 1004 85KaſchauOderberg (g 5 83,60676 Stüin. Rat. gr. er 100,e. 23 (gar. Z. t z8? e 30n on et dent v nIV. (garoge. r ar bie Jnduſtrielle Geſellſchaften.

änz.Netz 8 381;250 Zinsfuß überall 2 ausgenommen LeopoldshallerOeſterr. an a 3 gar. 86,50b3z G Stamm-Pr. 500.

v r 166 werr. Dividende 1ogſie. em. et e z 302, W J Bngrei s 7 7;457
(gar 3,Rathend. Bord Gold- Pr. 5 183208 er March. 7 126, 7 56

Ungar. RNordoſtbahn (gar.) 5 806,20b36 Berl. Maſch. Schwarhk. s 3243,006
do. z priöri (gar.) 5 100,90 Berliner Unionsbrauerei 102,50bz
do. Oſtb. I. Em. 5 80,50b3 Böhm. Brauh.A.G 9 9do. do. II. m. 5 1106,00638 Braunſchweiger Intefabrit 20 20 171,00b;

Kröllwitzer Papierfabrik (18 18 313.006
Deutſche Asphalt t 58. 106GDeutſche Cont.Gas II3 13 195,006Ecert Raſch. Fabrik 10 9 I138,006Bank und CreditbankActien. en 1ös, 108

0 1/ e Reichsbank edrichshain BrauereiZinſen à 400 ab tin genommen eichsban an hote ars 2 302. 256lauziger Zuckerfabrik bio 61,506b3z

Dividende 1552 1568 h Ei a hnbed. t z eAnh. Deſſauer Landesbant 692 7 121. ob auſge Diaſgi Kenfabrik 20* 16*
Bank des Berliner Kaſſenv. 10 51 133, 75 einrichshall chem. 136, 008
S. f. Sprit. u. Prod. Hand. 552 4 72,2 b Feite, Elbſchifff. Seſ. 5 7 122408
Berlin. Handels Seſ. T J 132,23 Körbisdorfer 9 11 101,00b3Berliner Makler Verein 9 63 Zandré Wei ger C 138506
Braun pei iſche Bank 523 5 103,906 Et. Pr. 5 12606Braun red. An alt 6 s 008 g. Miwe v Co. 7 10 10 3222,00Breslauer Disconto Bank 52/4 5 88,756 Magdeb. v Gaf s S
Breslauer Wechslerbank 873 z 98,922 Magdeburger Baub. s 313 119,256m n e t z z 153, 30b Kordhäuſer Tapetenfabrit 7 6 116, 60B
D idgz telb t u u 112, 4081 Sürnberger Bierbrauerei 24, 753arint Fän ettelbank 52 56 112, Sſerdebahn ar gttenbarz 84 111,698

S eiche s 10 9 152.00b; verl. 8 95 210 00b3zS Se e e i re 0 TDeut Senoſſ-Sant 752 71 153, 756 s i n
Deutſche NRationalbank 7 5 S zy. Se 127,00 GS ntoGeſen an b 25 b Saline e 6 6 91,86 b
Drebdener Bei 130488 St r 363ener 0 Schwanitz, Gummif. 16 16 196,50Sfect. Matierb. (500ſ, 11 7 108. 996 Stant den t 18 10 134.
Geraer Baut. 9 91,75 G Sudenbur er aſch. 20 36 303,00bze Wedcerdnt red. B. 553872 Shring, Sagen W I. 106Hothaer Privatbank. e len »Bierbrauerei. 121, 906Leipziger Credit- Anſtalt 923 10 178-008 ünion, chem) Produtte 7 u 167 008

n ne 3 114:3081 Setnai. dere ue 4 S 7Satdeharger Srivatbant s Zeitzer Mafch.Anſt. 16 152,508
Meininget Creditbent seininger Creditbank 51 5 92,Rationalb. f. D. (500/0 E.) 612 512 94265b3e n Bergwerks u. Hüttengeſellſchaſten
eſterr. Cre 95 83 5rieb S. di xmeh4htettitenron el taut 7,05 145,108] Arenberger s s 6 37:288St e Bank 556 22 121,25 Sismardhütte 9 115,008ſcher Bankverein 6 104 40b; Vochum z 0 0 77 508S Bank 5 5 85, 408 do. lIit. 6 0 32,00éhnahi. 6 9 1283,90b3

n t e nergwer 5

othekenbank-Actien. Conſolidirte Marie e 60958, 508Hyp th Conſolidirte mer bitte 48 e n
Hrannſchw. Hannover. 41/3176,50b3 Donnersmarckuütte 2Gathaer i3335 Dem Bernb. n

unge 3 TPreuß Bideher du Hart h 52210 306 unſere l w.
J S J: 43 s i Gelſenlirchener. 7 7 1119,50b36

et e ererteen o 8 136 306 We rarien e
galkort, Bergwert 4 10, 10b36
Zanjer Giſenn. Et. Br. 337208
arzer Eiſen Pr. 2HypothekenCertificate. Der n o 7 26

Hörder Hütten o 29, 50bzh zuſammeng. o 59,906
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Wechſel.

2Amſterdam 100 Fl. 8 T. 1ss, 308

London 1 ſtr. 8 T. 2 20,do. i Kür. M. 2 20,325m 100 Fres. 8 T. 2 81,05b;100 m 2 M. 3 80,70b;vaeieburs 100 W. 205, 70
i 27 z.en Oeſt. W los g. 4 187 658

do. do. 100 d. 2 a

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollar per St.Ducaten Der St. 9, 688
mvperials e per St.apoleonsd'or per St. s

Sovereigns per St. 20,346h Banknoten per Lftr. z t
Franz. Banknoten per 100Deſterr. Banknoten per 100 F er tet

e Stern 19be Banknöten ver 100 Rbl. 26 0bz

Bankdisconto in

Suſfterdam F2ondonBerlin. 4 Hari ff.do. Lombard 5 Petersburg. 6do. Srivatdise. 212 ien

Brüſſel 3
Umrechnungs-Courſe:

l. öſterr.2 H. 100 Fl. holländ.-176 R.
1 Dollar 4 M. 35 Pf. 00 Rubel 326 R.100 Fres. 80 A. 1 ſtr. 20 X.

Leipziger Börsev. 3. September.

Zf.
Deutſche Reichsanleihe 4 1103, 45b3 Gvurk m et äntiig: 4 103, 45b3

412 103, 30bzgouigl. e atte w. 3 83, 95b3
Pfandbr. desCred. v. er 4 101,506
Kreditbr. des Sächſ. Landw.

Cred.Verbands v. 67 41/2 103,25 G
Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

von 1882 4 101,25 G
do. do. do. 41/2 101,09 Gdo. do. von 1879 41/2 104,50

Halle-SorauGuben. F.
do. St.Pr. do. v Le 5 006

Saalbahn St.P. do. 17 80 5 02/50
WeimarGeraer Zt tammv. 81 0 7 4 69,00b36

Allg. Seutiche r81. 300 4 176,756GGoth. Priv. v W. 71/20 8 4 119,506
Seipzige er Bank do. 2 4 134,9isc.-Geſ. do. 4 111,908geichsdant do. 62/30 146,00
Sächſ. Bank d do. 55/6090 4 121,106
Gröllwitzer Papierfabritv S 81182 1600 4 214,00
do. e en 5 108, 00 P

Körbisdorfer e ri
geiy Maß 5 See 5 101,50b3 G

z. Malzfabri eDivid. 4 199, 75
Zuckerfabrik aAerrafſin? Pah 50/0 4 62,00bz G

uckerraffin.8 Div. w. Als Tooſo 4 103, 50b3 G
37 „Teplitzer iter Pr. „Oblig. 41 103, 45 G

h wierarer do. v. 72 g2 86,40bzS rer Eiſenb.Oblig. 5 101,80b3
GrazKöflacher do. v. 72 „00 P
PragTurnauer do. 5 90,256Ungar. RordoſtbahnObl. 5 81,50
Sächſ. Thür. Brannk. „Berw.
A. G. Stamm Div. 82. 1000 4 1097,00 P
Sächſ. Thür. Braunk.Verw.
A.G. St. Pr. Div. 82 100 4 197,00Bereinig. Sächſ. Thür. Fal.

u. Solaröl St. Pr. 4 124,00P

Eingel. Gemüse als:
Stangenspargel, Schoten,P Carotten, Bohnen ete. ete,

empfiehlt

Wilh. Schubert.
Frische Treibhaus- Ananas

Frische Edel- Pfirsiche
empfing [10799Wilh. Schubert.

Prima Astraeh. Caviar,
Feinsten serüuöherten

Rheinlachs,Stralsunder dere
Mecklenburger Spickaal,

Brabanter Sardellen,
Kieler Sprotten empfing
Wilh. Schubert,
gr. Stein u. Ulrichsſiraßen Ecke

Aetznatron
oder Seifenſtein in reell 100 8

aare bei [105

Louis Voi legroße Ulrichſtraße

Migräne-Stifte
aus reinem Menthol empfiehlt

10098]) M. Waltsgott.

Auf dem Roßplatz!
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Beilage zu e. 208 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e e S2Z2
9 Von den Kuavallerie- Manövern bei Kawitſch.

vallerieDiviſionen gegen einander ſtatt. Der Prinz Leopold von

einer glänzenden Suite bald na
Platze bei r in der Nähe von Sarne ein. Dort ver

ial- Jdee für den 2. SSiember bei Kobyli eingetroffen und hatte daſelbſt unter dem

hezogen.

Varſe werge hen ſollte. OffizierPatrouillen, welche an dieſem

iſſa möglichſt für die nächſten Tage ſicher ſtellen, da nochAuch Worrathe auf den einzelnen Bahnſtationen, ſo des Be

ſonderen auf dem Bahnhofe zu Rawitſch lagern und nach Breslau

Ulanen und Küragſſiere ſtatt, und die Huſaren lieferten abgeſeſſen
erden manches Feuergefecht. Zum Schluß wurde die 5. Diviſion ge

worfen und die 6. bezog Bivouak auf dem von ihr gewonnenen
Terrain in der Nähe von Sarne. Die drei Brigaden der 5.

Kavallerie Diviſion waren befehligt vom General Major von
0871 FrankenbergLüttwitz, Oberſt Becker und Oberſt Hann von Wey-

hern; die der 6. vom Oberſtlieutenant Frhrn. v. Lepel Oberſt
v. Nieſewand und Oberſt v. Schmeling. Als Chef der 3. Armee
Inſpektion fungirte Oberſtlieutenant v. Münnich.

Verſammlung des „Techniſchen Vereins für Zuckerfabrik
mit dem Sitze in Halberſtadt.“

6 Halberſtadt, 2. September.Nach mehrmonatlicher Pauſe hielt obiger Verein wieder ſeine
erſte Verſammlung bei Beginn der diesjährigen Campagne ab.
Der Vorſitzende, Herr Fabrikbeſitzer C. Weber -Quedlinburg,
eröffnete die zahlreich beſuchte Verſammlung mit herzlicher BeIltz rüßung. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Vereinsange-
le enheiten wie nach erfolgter Anmeldung und Aufnahme neuer

gesan en lieder ſtand zunächſt ſo ende allgemein intereſſirende Frage
S zur Verethung: „Empfiehlt ſich im Hinblick auf die

58. W., P jetzige kritiſche Lage der Zuckerinduſtrie eine Re-
duktion des Rübenbaues um 20--25 und eine Re
duktion des Rübenbaues?“ Referent, Herr Dr. Boden-

bender-Waſſerleben, iſt der Anſicht, daß dieſe Frage in ihren
beiden Theilen unbedingt bejaht werden müſſe, nur ſei die Durch

render, führung der Reduktion des Rübenbaues eine ſehr ſchwierige, da
man das Beſtreben einiger Fabriken nicht unterſtützt wurde. Es ſei

ſchwierig, alle Fabriken zwingen zu wollen, weniger Rüben zu
narrey, hauen. Die früheren Vorgänge hätten oft bewieſen, daß ein

re

xischen bloßes Verſprechen wenig Werth habe. Bei jetzigen niedrigen
lungen Zuckerpreiſen würden ſchon von ſelbſt weniger Rüben gebaut

werden. Vor allen Dingen müſſe eine Beſchränkung bezw. völlige
10836 Aufgabe der Kaufrüben eintreten. Hierin könnten viele Fabrikenl emeinſchaftlich W 7 und müßten ſich verpflichten, keinePiben aus ſolchen Ortſchaften abzunehmen, aus denen bislang

andere Fabriken Kaufrüben bezogen hätten, damit erſtere aus
ihren Bezugsquellen nicht verdrängt würden, überhaupt müßten

end die Fabriken die Verpflichtung eingehen, ſich nicht gegenſeitig
&6 Concurrenz zu machen. Den AÄktienfabriken müſſe es überlaſſen

enſtein. bleiben, abändernde Beſtimmungen in den Statuten zu treffen.
[10798 Herr Direktor Soſtmann-Minsleben betonte mit Recht,

daß dergleichen mündliche Vereinbarungen meiſt völlig werthlos
ſeien, weil ſie doch nicht gehalten würden. Diejenigen Fabriken,
welche ſie hielten, hätten zu Gunſten Anderer den Nachtheil. Bei
annäherndem Zuckerpreiſe wie gegenwärtig würde jede Fabrik
von ſelbſt dahin kommen, nur über ſolche Rüben abzuſchließen,
die ſie zu verarbeiten verpflichtet iſt, reſp. die ihm freiwillig an
geboten werden. Wenn alsdann die Landwirthe ſich verpflichten,
den von den Fabriken gelieferten Samen zu verwenden, würde
ein gewiſſer Antheil vom Gewinne auch einzuräumen ſein, im
Falle der Steigerung des Zuckerpreiſes. Eine Reduktion des
übenkaufpreiſes liege unzweifelhaft im Jntereſſe der ge-

ſammten Jnduſtrie und der Landwirthſchaft, da hierdurch
die Verwendung von künſtlichem Dünger verringert und die
jetzigen hohen Ackerpächte herabgedrückt werden wurden.

olle man überhaupt noch Kaufgut verwenden, ſo müſſe der
Preisgang erheblich heruntergehen falls die Jnduſtrie weiter-
hin im Stande ſein ſollte, auf dem Weltmarkte zu concurriren.
Nur mit vereinten Kräften und unter Aufwendung größten
Widerſtandes würde man auch in der Lage ſein, dem Colonial
zucker Concurrenz machen zu können. Um letzteren zu ver
drängen, bedürfe es des Zuſammengehens aller Fabriken Deutſch
lands. Jn der weiteren längeren lebhaften Debatte wurde
hervorgehoben daß ein weiteres Abſatzgebiet für den deutſchen
Zucker nur dadurch gewonnen werden könne, daß der Colonial
zucker mit Rübenzucker verſchnitten würde. Nochmals wurde
aber betont, daß den gegenwärtigen, nicht wegzuleugnenden unge
ſunden Verhältniſſen nur dadurch wieder aufgeholfen werden
könnte, daß der Anbau der Rüben reducirt würde. Selbſtver-
ſtändlich würde zunächſt die Landwirthſchaft in größte Mitleiden-
ſchaft gezogen werden. Schließlich wurde folgender Antrag des
Herrn Dr. Bodenbender einſtimmig angenommen:

„Die anweſenden Fabrikvertreter verpflichten
ſich, dahin zu wirken, daß vor dem 1. Januar 1885 für

aufrüben, die nicht von Betheiligten der Fabrikt werden, keine bindenden Verträge für die
olgende Campagne zur Vereinbarung gelangen.“
Eine längere, eingehende Beſprechung rief alsdann das Ab-

wäſſerungsverfahren der Herren Dr. Oppermann-Bernburg und R Müller u. Co. in Schönebeck hervor. Dieſe
brennende Frage ſteht ſat in jeder Verſammlung auf der T
ordnung, ohne zu einem befriedigenden Abſchluß zu führen. Auch
in heutiger Verſammlung gingen die Anſichten wieder ausein
ander. Beide Verfahren hatten ihre Anhänger und wurde be-
ſonders betont, daß man dagegen proteſtiren müſſe, irgend ein
beſtimmtes erkgpren ſich aufbürden zu laſſen; wenn man dem
Verlangen der Kö öniglichen Regierung, reines Waſſer abzuliefern,

genüge, ſo könne die Art der Reinigung der Abwäſſer gleich ſein.
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Halle, Freitag, 5. September 1884.
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Allerdings käme für die Fabriken der Koſtenpunkt der Anlagen
in Betracht.

Aus den weiteren Verhandlungen der Verſammlung, welche
meiſt rein techniſche Fragen betrafen, ſei nur noch rie.
daß die Luftpumpen von Wegelin u. Hübner in Halle g!S.
ſich in einer Fabrik gut bewährt hätten. Betreffs der An
wendung der ſchwefligen Säure wurde bemerkt, daß die
ſelbe in etwa 20 Fabriken in dieſer Campagne mehr angewandt
werden würde wenngleich man von anderer Seite eine gute
Filtration vorzieht und die Einſchränkung der Arbeit mit ſchwef
liger Säure wünſcht. Den gemachten Mittheilungen über die
Ausſichten der diesjährigen Rübenernte zufolge wird dieſelbe
quantitativ die vorjährige Ernte vielleicht etwas übertreffen;
qualitativ iſt ſie aber geringer. Hierauf wurde die Verſamm
lung geſchloſſen.

Der Congreß der Altkatholiken in Crefeld.
Die von dem Altkatholiken-Kongreß gefaßten Beſchlüſſe lauten

ihrem Hauptinhalt nach folgendermaßen 1. Wir halten feſt an
dem katholiſchen Bekenntniſſe, wie ſolches in den Erklärungen
aus Nürnberg im Auguſt 1870, aus München zu 1871,
auf den Dongrehep in den von den Synoden ange

2.
nommenen (Leitfaden und Religionshandbuch) nieder
gelegt iſt. Wir müſſen auf dieſem Rechtsboden ſtehend den
insbeſondere in Baden, Heſſen und Preußen erlangten geſetz
lichen Zuſtand mit allen zuläſſigen Mitteln aufrecht erhalten und
in ſeinen vollen Konſequenzen anerkannt zu ſehen ſtreben. 3. Wir
müſſen zu erreichen ſtreben, daß in Baden, Heſſen und Preußen
nicht, wie bisher, die ihrem alten Glauben treu gebliebenen
Katholiken, die Altkatholiken, ſondern diejenigen dies vor der Be
hörde zu erklären haben, welche ſich zu den am 18. Juli 1870
aufgeſtellten neuen Dogmen bekennen. 4. Die Feſthaltung an
der nach katholiſcher Lehre von Chriſtus der Kirche gegebenen
Verfaſſung legt uns nicht die Nothwendigkeit auf, entweder die
Jdee des Primats in der Kirche zugleich mit der Unfehlbarkeit
des römiſchen Biſchofs anzuerkennen oder jene preiszugeben,
weil der geſchichtliche Träger des Primats dieſen ſelbſt am
18. Juli 1870 vernichtet hat. 5. Der Altkatholizismus geht ſeinem
Weſen nach nicht darauf aus, eine politiſche Partei zu bilden,
weil er ſein Ziel in der Zurückführung der Kirche auf ihre rein
ſittlichen und religiöſen Grundlagen erblickt. 6. Wir haben die
Ueberzeugung, daß ohne eine wahre Reform der Kirche an Haupt
und Gliedern der ſittliche Boden für die richtige Entwickelung
der fortgeſchrittenen Menſchheit nicht gewonnen werden kann
daß alle ſozialen Beſtrebungen des vollen Erfolges entbehren,
ſo ange die päpſtliche Unfehlbarkeit und Allgewalt auf einem
hen heile der Völker ruhet; wir hoffen, daß ein auf deutſchem

oden tagendes allgemeines Concil dereinſt im altkatholiſchen
Geiſte dieſe Reform vornehmen wird.

Die internationale „Evangeliſche Allianz“
in Kopenhagen.

Am 1. September früh 10 Uhr fand die erſte Sitzung ſtatt
und wurde durch einen Gottesdienſt eingeleitet. Nach Beendigung
deſſeloen fand die Wahl eines Präſidenten ſtatt, zu welchem Dr.
Kalkar- Kopenhagen ernannt wurde, welcher mit der Erklärung
die Wahl annahm, daß er für gewiſſe das Präſidium
dem Lordmayor Fowler-London, bezw. dem Grafen Bernſtorff
Berlin übertragen werde.

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen nahm der Probſt
Vahl Dänemarck das Wort, um über die religiöſen Zuſtände
in ſeinem Vaterlande zu berichten. Dieſelben ſind naturgemäßbedingt durch die hervorragenden Merten es
des däniſchen Volkes: Milde und Sanftmuth, zugleich jedoch auch
Gemächlichkeit, Mangel an Selbſtſtändigkeit und Furcht vor der
Kritik. Man haftet oft an dem Unweſentlichen, ſucht jedoch ſtets
nach der Wahrheit und haßt alles Verſchrobene. Jn früheren
Zeiten iſt man dem Auslande gegenüber höchſt unſelbſtändig
aufgetreten; dies hat ſich jedoch ſeit dem Jahre 1848 geändert,
was ſogar zu einer Seibſtüberſchätzung führte, die während des
letzten halben Menſchenalters eine Reaction hervorrief, die leider
nur allzu häufig geneigt geweſen iſt, manches weniger Gute in
ſich aufzunehmen.

Den Spuren Deutſchlands folgen iſt Dänemark in früheren
Zeiten ſtark in die Bahnen der Orthodoxie und des Pietismus,
ſpäter in die des Rationalismus geführt worden und nebenherhaben die Herrenhuter (durch Ehriſtiansſeld) namentlich im nörd

lichen Jütland, einen erkennbaren Einfluß ausgeübt. Jm gegen
wärtigen Jahrhundert hat ſich das religiöſe Leben des däniſchen
Volkes jedoch unter der Leitung hervorragender Männer, wie
Mynſter, Martenſen, Sören Kjerkegaard und Grundtvig in
ſelbſtändigerer Weiſe entwickelt. Noch verſchiedene andere
Strömungen im kirchlichen Leben haben ſich in Dänemark
geltend gemacht. Seit dem Jahre 1854 iſt die innere Miſſion
zuerſt auf dem Lande und unter den Laien theils unter Einwirk
ung Kjerkegaard's thätig geweſen, die der Geiſtlichkeit feindlichen

endenzen zu bekämpfen und hat ſpäter darauf hingearbeitet, der
Geiſtlichkeit die Führung immer mehr in die Hände zu legen.
Hierzu kommt die innere Miſſion in den Städten und namentlich
in s O piſtadt, die in den letzten Jahren vielſeitig und energiſch
geweſen iſt.

Jm Großen und Ganzen u das kirchliche Leben Däne
marks jetzt von Kraft und Geſundheit. Es herrſcht im Allge-
meinen große Einigkeit, von rationaliſtiſchen Anſchauungen,
von der Kanzel herab verkündet, hört man kaum etwas mehr.
Der Beſuch der Gotteshäuſer iſt wenigſtens in Kopenhagen
ein befriedigender, das Verhältniß zwiſchen dem Seelenhirten
und ſeiner Gemeinde im Durchſchnitt ein gutes. Dies hat auch
die bedeutende Predigtenliteratur erzeugt, die als ein Charak
teriſticum für Dänemark zu bezeichnen iſt, und welcher ſich
vortreffliche Sammlungen von Kirchenliedern anſchließen. Da-
gegen wird durchweg weniger in der Bibel geleſen und
muß man, wenn auch die ſich in der Geſtalt von Legaten c.
zeigende Mildthätigkeit als lobenswerth zu bezeichnen iſt, weiter
conſtatiren, daß es an Kräften fehlt, die ſich perſönlich den
Aufgaben des Diakoniſſen- und äußeren Miſſionsweſens zu
widmen geneigt ſind. Es läßt ſich ferner nicht verhehlen, daß
Laſter, wie die Trunkſucht und die Unſittlichkeit, ein großes
Verbreitungsgebiet beſitzen, ſowie weiter, daß die Vergnügungs-
ſucht bis auf einen Punkt gelangt iſt, daß die Bevölkerung bei
jeder noch ſo untergeordneten Erſcheinung in Bewegung geräth
und allenthalben dabei ſein muß, wo Etwas paſſirt. Weiter
herrſcht eine ziemlich allgemeine Unluſt, ſich in die Tiefen der
religiöſen Forſchung zu verſenken, wogegen man es ſich meiſten-
theils an einer oberflächlichen Aneignung genügen läßt, die leicht
in Einſeitigkeit auszuarten vermag.

ſchon die Volkskirche in Dänemark, wo die Regierung
alles auf dieſelbe Bezügliche beſtimmt und anordnet, keine Selbſt
leitung beſitzt, ſo herrſcht doch in der That ein großes Maß von
Freiheit daſelbſt. Dieſe Freiheit übt in verſchiedener Weiſe
ihren Einfluß aus, wovon zahlreiche Vereinigungen Zeugniß
ablegen, während die nur etwa acht Procent der Bevölkerung
r Wende Diſſidenten durchaus teine Bedeutung von Belang
eſitzen.
Nach einer viertelſtündigen Pauſe begann nach Abſingung

eines von König Guſt v Adolf gedichteten Kirchenliedes Paſtor
Oeſtoerg Schweden ſein Referat über die kirchlichen Zu
ſtände dieſes Landes Derſelbe hob u. A. hervor, daß in
Schweden im Großen und Ganzen eine befriedigende Einigkeit
zwiſchen Geiſtlichkeit und Laien herrſche. Nachdem derſelbe ſich
über die Arbeiten der inneren und äußeren Miſſion, ſowie über
die in Schweden zahlreich vorhandenen Diſſidenten verbreitet
hatte, unter denen namentlich die Methodiſten und Baptiſten
in Frage kämen, ſprach er die Anſicht aus, daß das ſchwediſche
Volk bezüglich der äuß ren Miſion noch nicht genügend gereift
ſei, wie aus der ungemein ſchwachen Beſetzung von Miſſions
ſtationen erhelle, die von dem Redner ausführlicher bezeichnet
wird. Jn Schweden herrſcht dagegen ein bedeutender Wohl
thätigkeitsſinn und eine anerkennenswerthe e gegen das
Lafſter der Trunkſucht: in keinem Lande beſitzt der GoodTemplar-

Orden eine verhältnißmäßig ſo bedeutende Anzahl (60 000) von
Mitgliedern, wie in Schweden. Als hierauf der Redner noch
über verſchiedene interne Angelegenheiten der ſchwediſchen Kirche
geſprochen, wurde die Sitzung vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Zur Sedanfeier.
Ueber die Sedanfeier tragen wir aus der Provinz noch

Folgendes nach:
Weißenfels, den 3. September. Auch in dieſem Jahre

wurde der Sedantag in unſerer Stadt würdig gefeiert. Am
Abend zuvor fand unter ſehr ſtarker Betheiligung ein Fackelzug
ſtatt, während am s ſelbſt Mittags 1 Uhr ein Ausflug
der nahe an 4 öpfe zählenden Kinderſchaar unter Voran
tritt der Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden nach der Bürger
wieſe zur Abhaltung eines Kinderfeſtes erfolgte. Es iſt nicht zu
hoch gegriffen, wenn angegeben wird, daß ſich auf dem Feſtplatz
ca. 8000 Menſchen bewegten. Genau um 6 Uhr fand der Einzug
und die Aufſtellung auf dem Marktplatz ſtatt. Nach Abſingen
des Chorals „Nun danket alle Gott richtete der LokalSchul
Jnſpektor, Herr Archidiakonus Allihn, eine warme Anſprache
an die t w. enoſſen und endete mit einem dreimaligenHoch auf Se. geſtat unſern allergnädigſten Kaiſer, in welches

die vielen Tauſende der begeiſtert einſtimmten.Der Geſang der preußiſchen Volkshymne beſchloß die herrliche
Feier.

Cönnern, 3. September. Am 1. und 2. September
wurde hierſelbſt das Kinderfeſt gefeiert Die Schuljugend durch
zog am 1. Abends 8 Uhr unter Muſik und Glockengeläute mit
bunten Papierlaternen die Straßen der Stadt. Auf dem Markt-
platze hielt Herr Rector Rittweger eine patriotiſche, zu Herzen
gehende Rede über die Bedeutung des Sedanfeſtes, verbunden
mit einem kurzen Abriß des Krieges 1870--71. Zum Schluß
der Rede brachte Herr Rector R. ein Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer, ſowie auf ſämmtliche Prinzen, Heerführer und die
Armee aus. Auch der Gefallenen wurde gedacht und ihnen zur
Ehre das Lied: „Jch hatt' einen Kameraden geſungen, in welches
die ſehr zahlreich auf dem Platze verſammelten Bewohner unſerer
Stadt kräftig einſtimmten. Zum Schluß dieſer Vorfeier wurde
der Choral: „Ach bleib mit deiner Gnade bei uns“ geſungen.
Am 2. Vormittags fand in ſämmtlichen Klaſſen eine Schulfeier
ſtatt. Nachmittags zogen die feſtlich geſchmückten Kinder mit
ihren Lehrern nach dem Feſtplatze, der Georgsburg, um ſich unter
Anleitung der letzteren durch Spiele zu vergnügen. Derſelbe
hatte als Ziel wieder den Marktplatz, und hielt Herr Rector R.
wieder eine Apſprache, in welcher er die Kinder zum Danke gegen
Gott, ihre Eltern und Lehrer ermahnte.

Torgau, den 3. September. Eine ſchöne Vorfeier
des Sedanfeſtes bildete der Zapfenſtreich ſeitens dreier Muſik
corps (96er, 72er und Pioniere) am Vorabend dieſes Tages vor
der Commandantur. Das Feſt ſelbſt wurde früh 6 Uhr mit
allen Glocken eingeläutet. Um 12 Uhr Auszug ſämmtlicher
Schüler und Schülerinnen der 19 Klaſſen der Bürger und
Volksſchulen. Ein glücklicher Gedanke wars, diesmal das Feſt
auf der nahegelegenen Ziegelteichwieſe abzuhalten und nicht wie
ſonſt auf dem Entenfange. So war ſein Beſuch allen, wer nur
irgend gehen und auch nur ein Stündchen Zeit gewinnen konnte,
möglich gemacht, und Tauſende tummelten ſich auf dem weiten
Spielplatz umher. Mit Leichtigkeit konnten die einzelnen Familien
Tiſche, Stühle, Bänke hinausſchaffen und ihren Kaffeetiſch
etabliren. Jn Aben Zelten war ſonſt für alle möglichen Bedürf-
niſſe geſorgt. Wir wollen nun nicht von den mannichfaltigen
Spielen der n berichten: Armbruſtſchießen, Wettlaufen,
Klettern, Topfſchlagen und allerlei Singſpiele ſind ja allerorten
bekannt. Mit e Jubel wurde eine imitirte Zigeunerbande
empfangen, welche auf dem Feſtplatze ihr Weſen trieb. Es darf
nicht vergeſſen werden, daß das Feſtkomité beſonders auch der
Armen gedachte und ſämmtliche Kinder der Volksſchulen je mit
wei Brötchen, einer Wurſt und einem Trunk Bier erquickt hat.
Nit einer Schlußrede des Herrn Rector Bathle endete um 7 Uhr

dies Feſt, ein Volksfeſt im wahren Sinne des Wortes, ſo groß
artig gefeiert wie noch in keinem der vergangenen Jahre.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur wit

Quellenangabe geſtattet

I. Oberwiederſtedt, den 3. September. (Verſuchter
Diebſt ahl.) Die verehelichte Sophie J. benutzte dieſer Tage
die Abweſenheit ihrer Nachbarin, verehelichten Peter hier, um in
deren Behauſung einzudringen und zu ſtehlen. Sie mußte zu
dieſem Zwecke eine 2 Meter hohe Mauer vermittelſt einer Leiter
überſteigen. Jhr Vorhaben wurde jedoch dadurch vereitelt, daß
Frau Peter plötzlich und unvermuthet wieder nach Hauſe zurückkehrte und ſie beim Diebſtahl überraſchte. Anzeige iſt erſtattet,

in Folge deſſen die Beſtrafung wegen verſuchten ſchweren Dieb-
ſtahls nicht lange auf ſich warten laſſen wird.

Gödewitz, 4. September. (Erſtickt.) Vor einigen
Tagen brach in der Wohnung der Wittwe Schmidt hier durch
die Unvorſichtigkeit ihres 8 jährigen Sohnes Feuer aus, das
jedoch noch rechtzeitig bemerkt und daher auch ſofort wieder ge
löſcht wurde. Leider iſt aber der 3 jährige Enkel der p. Schmidt,
welcher in der neben der Wohnſtube befindlichen Kammer ſchlief,
und in welche der Rauch durch die offen gelaſſene Thür einge
drungen war, durch das Einathmen deſſelben erkrankt und nach
Verlauf von 2 Tagen auch verſtorben.

Roßla, den 3. Septbr. Die am 18. Juli dieſes Jahres
Seiner Durchlaucht dem regierenden Grafen Botho zu Stolberg
Roßla und deſſen Gemahlin geb. Prinzeſſin zu Yenburg und
Rüdingen geborene Tochter Bertha iſt heute Vormittag 11 Uhr
verſchieden.

Sangerhaufen, den 3. September. (Kreisſynode.)
Unter dem Vorſitze des Herrn Superintendent Kromphardt-
Sangerhauſen wurde heute Vormittag unſere diesjährige Kreis-
ſynode, zu der ſich die Mitglieder der Synode recht zahlreich
eingefunden hatten, abgehalten. Herr Pfarrer Oswald aus
Beyernaumburg hielt zur Eröffnung der Verhandlungen über
Ev. Joh. 15, 5 eine zu Herzen dringende Anſprache. Herr Super
intendent Kromphardt berichtete hierauf über die kirchlichen und
ſittlichen Zuſtände innerhalb unſerer Ephorie, die im Allgemeinen
als befriedigend angeſehen werden müßten. Der Etat der Kreis-
ſynodalkaſſe pro 1884 85 wurde in Einnahme und Ausgabe auf
2235 69 feſtgeſetzt. Ueber das von dem Conſiſtorium zu
Magdeburg aufgeſtellte Thema „Pflege des Kirchengeſanges durch
Bildung entſprechender Geſangvereine“ hielt Herr Pfarrer
Hitzſchke aus Hackpfüffel einen ausführlichen Vortrag. Er be
tonte die Wichtigkeit des evangeliſchen Kirchengeſanges für den
Gottesdienſt und wünſchte, daß die weltlichen Geſangvereine mehr
als bisher den Kirchengeſang pflegen möchten. Solche Vereine
würden dann auch bereit ſein, den Kirchengeſang durch ihre Mit
wirkung zu heben. Nachdem darauf noch Herr Staatsanwalt
a. D. Schrader von hier und Herr Pfarrer Herrmann aus Wall-
hauſen über innere Miſſion geſprochen und Herr Gymnaſial-
direktor Dr. Fulda ſich bereit erklärt hatte, das Amt eines Agenten
der inneren Miſſion auf ein Jahr zu übernehmen, wurde die
Synode geſchloſſen.

Deſſau, den 3. September. (Zur Philologenver-
Jm Jntereſſe der hierſelbſt vom I. --4. October

tattfindenden deutſchen Philologenverſammlung wird im herzogl.
Gymnaſium eine Ausſtellung der im Beſitz deſſelben befindlichen
Reliquien des Baſedow'ſchen Philantropins beabſichtigt. Als
ſolche werden Schriftſtücke, Schulbücher und andere Druckſachen,
Unterrichts-Utenſilien, Bilder c. angeſehen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie bekannt, hatte die Verlagshandlung von Franz

Lipperheide zu Berlin im März d. J. eine Preis Concurrenz
für einen neuen Titelkopf der „Modenwelt“ im Betrage von
tauſend Mark ausgeſchrieben. Von den Preisrichtern (Dr. Jakob
von Falke, Direktor des Kunſtmuſeums in Wien, r. Georg Hirth
in München, Profeſſor Dr. Leſſing, Direktor der Sammlung des
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Berliner Kunſtgewerbe Muſeums, Profeſſor Paul Meyerheim
und Franz Lipperheide) iſt nun der Preis dem Maler Karl
Fröſchl in Wien zuerkannt und der Betrag bereits ausgezahlt
worden. Dem größeren Publikum iſt der Künſtler bekannt durch
Reproductionen ſeiner Bilder in verſchiedenen Journalen.

Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ finden wir folgende er
ſchütternde Notiz: „Wie verlautet, leidet der Altmeiſter der
Berliner Poſſe, Herr Helmerding, an einer ebenſolchen

e Abſpannung, wie ſie den berühmten Maler
eakart befallen hat. Helmerding befindet ſich in einer Anſtalt,

und wir hoffen, daß die Kunſt der Aerzte dem bewährten Künſt
ler jene Friſche des Geiſtes wiedergeben wird, welche allein
ſeinen Lebensabend zu einem erfreulichen und genußreichen ge-
ſtalten kann.

Das Glasfenſter der Pflegſchaft Berlin hat
jetzt im germaniſchen Muſeum zu Nürnberg Aufſtellung gefun
den und zwar im Treppenhauſe, gegenüber der Familienſtiftung
der Bismarcks. Das prachtvolle Fenſter trägt oben die Por
traits des erſten Hohenzollern'ſchen Kurfürſten, Königs und
Kaiſers, unten eine Berolina mit Wappenſchild, ferner die
Wappen Berlins aus den verſchiedenen Jahrhunderten, ſowie
die Anſichten des Brandenburger Thores und des Rathhauſes.

Wie der „Magd. Ztg.“ geſchrieben wird, iſt die Ge
mäldeſammlung des verſtorbenen Bankiers Löbbecke in
Braunſchweig, die von der vor Kurzem gleichfalls verſtorbe
nen Gattin deſſelben der Stadt Braunſchweig vermacht worden
iſt, nach der urſprünglichen Beſtimmung der Letzteren aber noch
bis zum Ableben der Haupterbin in deren Beſitz bleiben ſollte,
ſchon jetzt dem Stadtmagiſtrate überwieſen und vor einigen
Tagen nach dem Altſtadtrathhauſe gebracht worden, in deſſen
nach der Breiten Straße gelegenen Nebenſälen bereits die von
der Stadt übernommene Galerie des Kunſtvereins ſich befindet.
Die Löbbecke'ſche Sammlung enthält 48, meiſt aus den 30er
und 40er Jahren ſtammende Gemälde. Von namhaften
Meiſtern ſind u. a. vertreten: H. Brückel durch eine „Heu-
ernte im bayeriſchen Hochlande bei heranziehendem Gewitter“,
A. Adam durch ein 1830 gemaltes, vortreffliches, Pferdeſtück,
A. F. Schelner durch ein Genrebild, heimkehrende öſterreichiſche
Poſtillon darſt ellend, D. Quaglio durch eine Kirchenanſicht
und eine Anſicht des hieſigen Altſtadtmarktes, Seſſing durch
eine große Gebirgslandſchaft bei losbrechendem Gewitter, Andreas
Achenbach mit einer aus dem Jahre 1837 ſtammenden Strand-
anſicht von Scheweningen, L. Scheuren durch eine Landſchaft
mit mittelalterlicher Staffage, J. G. ten Cate durch eine Hafen
anſicht im Winter und Riedel durch ſeiue „Neapolitaniſche
Fiſcherfamilie“.

Militär und Marine.
Die zur Theilnahme an. den franzöſiſchen Manövern be

orderten deutſchen Offiziere ſind am Sonnabend in Paris ein
getroffen. Es ſind der General-Lieut. v. Heuduck, Kommandeur
der Kapallerie Diviſion des XV. Armeekorps, der Major von
Bock und Polach vom Großen Generalſtab und der Rittmeiſter
Freiherr von König vom 1. Garde-Ulanen Regiment. Jhnen
ſchließen ſich hier an der erſte Militärattaché bei der deutſchen
Botſchaft, Major von Villaume vom Großen Generalſtab, der
zweite Militärattache Hauptmann von Schwartzkoppen vom
Großen Generalſtab und der zur Botſchaft kommandirte Lieute-
nant von Arnim vom Garde-Huſaren- Regiment. Die erſtge-
nannten drei Offiziere machten in Begleitung des Majors von
Villaume heute dem Gouverneur von Paris, General Sauſſier,
dem Stadtkommandanten General Thomas und dem General
Pittié, Chef des militäriſchen Hauſes des Präſidenten der
Republik, ihre Beſuche. Der Kriegsminiſter General Campenon
iſt nicht in Paris anweſend, und der Chef des Generalſtabs
General Féron befindet ſich auf einer größeren Generalſtabs
reiſe. Am Donnerstag wird ſich dann die deutſche militäriſche
Miſſion über Bordeaux nach Agent zu den Manövern des
XVII. Armeekorps unter General Lewal begeben, welche bis zum
14. September dauern werden. Die Manöver des VII. Korps
ſind alſo nicht abbeſtellt worden, wie es r hieß, da die
Choleragefahr geſchwunden ſcheint. Am Montag gab der Fürſt
von Hohenlohe den deutſchen Offizieren zu Ehren ein großes
Diner auf der Botſchaft, zu welchem unter andern auch die
franzöſiſchen Generale Sauſſier, Thomas und Pittié, ſowie der
ar Lichtenſtein, Adjutant des Präſidenten Grevy, geladen

aren.
Das Seekadettenſchulſchiff Corvette „Eliſab et h“, Kom

mandant Kapitän z. S. r welches auf der Reiſe vom
Kap der guten Hoffnung nach ikurze Zeit in den auſtraliſchen Gewäſſern verbleiben, denn nach
den neueſten Beſtimmungen gehen Briefſendungen für die „Eli
ſabeth“ nicht mehr nach Adelaide, ſondern bis 2. Januar 1885
nach Yokomaha und ſpäter bis auf Weiteres nach Hongkong. Ob
die Fahrt der „Eliſabeth“ nach Auſtralien lediglich zu Uebungs
zwecken unternommen iſt, wird ſich wohl erſt ſpäter herausſtellen.
Vie SamoaJnſeln liegen auf dem Weg der Corvette, wenn ſie
von Auſtralien nordwärts nach Japan ſegelt, und NeuGuinea
liegt nicht weit von dieſem Wege entfernt.

Vermiſchtes.
n größte Sturm des 19. Jahrhunderts],

der ſogenannte Saxeby Gale, wird ſich am 19. September
1887 einſtellen nach der Berechyung des Aſtronomen des
canadiſchen Finanzminiſteriums, Prof. E. Stone Wiggins,
welcher die Stürme vom 19. März 1883 und vom
26. Januar 1884, welche auch wir empfunden haben, vor-
hergeſagt hat. Der Saxeby Gale hat zuletzt am 7. Octbr.
1869 gewüthet und ſämmtliche Wälder Neu- Englands bei-
nahe vernichtet, für die Holz-Jnduſtrie nämlich unbrauch-
bar gemacht. Wiggens hat nun ausgerechnet, daß ſich
dieſer heftigſte aller Weltſtürme in 5461 Tagen wieder-
holt, welche am 19. September 1887 ablaufen. Seine
größte Kraft wird der Sturm nach Prof. Wiggin's An
gabe am Nachmittag des 20. September entfalten und ſoll
von heftigen Erdbeben begleitet ſein, die um die Mitte

delaide begriffen iſt, wird nur

treten. Zwiſchen dieſer Zeitperiode und der gegenwärtigen
ſollen die heftigſten Stürme ſtattfinden: 1884 am 20. --23.
September und 20.--22. October, 1885 am 18.--20. März,
1886 am 29. und 30 September und 1887 am 26. --29.
März. Von dieſen letzteren iſt der heftigſte der vom
September 1886.

[(Eine luſtige Reminiscenz] erzählt Oppenheim
in der „Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft“. Lebte einſt ein
Theater Director Calliano, den man ſcherzweiſe den Effect-Director nannte, weil er keine Comödie ehe Schlußeffect,

d. h. ohne Tableau, gab. Bei Calliano endete „Maria
Stuart“ vor den Augen des Publikums am Schaffot.
Nach den letzten Worten Leiceſters hob ſich im Hinter-
grund der Vorhang, und da lag bei bengaliſcher Beleucht
ung Maria Stuart ohne Kopf auf dem Block (die Dar-
ſtellerin mußte ihren Kopf hinter dem Block tief hinab-
neigen und ihren Nacken mit rother Wolle, welche das
Blut markirte, bedecken), und vom ſchwarz behangenen Block
rieſelte das Blut (die rothe Baumwolle) herab. Daneben
ſtand der Henker, in der rechten Hand das von Blut
triefende Schwert, in der erhobenen linken Hand den
kaſchirten abgehauenen Kopf Maria Stuarts dem ver
ehrungswürdigen Publikum zeigend. Rechts und links
vom Block ſtanden Burleigh 2c. Wenn das Publikum
Beifall klatſchte und die bengaliſche Flamme zu erlöſchen
drohte, rief Calliano freudig ſeinem Beleuchter zu: „Jokel
(ſo hieß der brave Mann), ſchütt no Kalfonium auf, i muß
d' Stuarten no mal köpfen laſſen!“ Jokel that, wie ihm
befohlen, und Maria Stuart wurde da capo geköpft.“

Gerichtsweſen.
Jn einer früheren Verfügung hatte der Juſtizminiſter

die Aufmerkſamkeit der Amtsgerichte darauf hingelenkt, daß bei
der Pfändung von Nähmaſchinen die Vorſchrift des S 715
Nr. 4 der Civilproceßordnung von den Gerichtsvollziehern mehr-
fach unbeachtet zu bleiben ſcheine. Auf Grund der inzwiſchen
gemachten Wahrnehmungen glaubt der Miniſter, wie er in einer
neuerdings ergangenen Verfügung ausſpricht, annehmen zu
können, daß eine Abnahme des bezeichneten Uebelſtandes in be
friedigendem Maße ſtattgefunden habe. Dagegen hat er aus
Mittheilungen, welche in neuerer Zeit, namentlich aus Bezirken,
in denen der Betrieb von Hausinduſtrie in ausgedehnterem Um
fange verbreitet iſt, dem Handelsminiſter zugegangen ſind ent
nommen, daß, abgeſehen von den Nähmaſchinen, bei Zwangs-
vollſtreckungen gegen Handwerker, Handarbeiter und Hand
arbeiterinnen in nicht ſeltenen Fällen, Maſchinen, Geräthſchaften
und Werkzeuge, insbeſondere Kammmaſchinen, Nähtiſche, Dreh-
bänke, Hobelbänke, Jaquardmaſchinen, Webſtühle, Bandwebſtühle,
Seidenwinden Maſchinen zum Meſſerſchmieden u. ſ. w. ge
pfändet werden welche dem Schuldner zur perſönlichen Aus-
übung ſeines Berufs unentbehrlich ſind. Aus dieſen Mittheil
ungen ergiebt ſich zwar zugleich, daß in der Mehrzahl der zur
Sprache gebrachten Fälle gegen das Verfahren des Gerichts
vollziehers im Wege der Einwendung Abhülfe erreicht worden
iſt. Durch eine nachträgliche Aufhebung der Pfändung werden
jedoch die durch dieſelbe bereits herbeigeführten, die wirthſchaft
lichen Verhältniſſe des Schuldners oftmals auf längere Zeit,
unter Umſtänden ſelbſt für immer zerrüttenden Nachtheile nicht
beſeitigt. DergJuſtizminiſter hat daher wiederholt den Amtsge
richten empfohlen auf eine ſorgfältige Befolgung der gedachten
Vorſchrift der Civilprozeßordnung hinzuwirken.

Jagd und Sport.
„Gießmannsdorf bei Neiße, 31. Auguſt. Am Tage der

Eröffnung der Hühnerjagd wurde auf dem Jagdterrain des
Staatsminiſters a. D. Dr. Friedenthal durch 3 Schützen 174

ühner, 5 Wachteln und 1 Raubvogel erlegt. Hauptmann von
Prittwitz-Gaffron vom Generalſtabe der 12. Diviſion ſchoß ſeiner
ſeits 71 Hühner, Baron v. Falkenhauſen 58 und der Staats-

ſekretär des Reichspoſtamts Dr. Stephan 55 Hühner.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die ordentliche Generalverſammlung der Staßfurter

chemiſchen Fabrik findet am 20. d. Mts. ſtatt. Auf der
Tagesordnung derſelben ſteht auch die Beſchlußfaſſung darüber,
ob Angeſichts der gegenwärtigen Lage der ChlorkaliumJnduſtrie
fernere Erwerbungen von Kaliſalzfunden in's Auge zu faſſen
ſind und eventuell l über Erhöhung des Actien-
capitals um 2 Millionen Mark. Jn den Kreiſen der Berliner
Actionaire der Geſellſchaft iſt man übrigens feſt entſchloſſen,
gegen eine weitere Ausdehnung des Unternehmens zu ſtimmen
und da die Berliner Actiongire in der bevor
ſtehenden Generalverſammlung über die Majorität der Stimmen
verfügen werden, ſo dürfte eine weitere Vermehrung des Actien
capitals jedenfalls unterbleiben.

Jn einer R des Aufſichtsrathes der Nähmaſchi
nenfabrik vorm. Friſter u. Roßmann, Actien-Geſellſchaft,
wurde nach Erledigung laufender Angelegenheiten ſeitens der
Direction über den Geſchäftsgang im laufenden Jahre Bericht
erſtattet. Der Umſatz hat ſich abermals bedeutend erhöht und
ergiebt das erſte Semeſter, trotzdem der Betrieb durch den be
kannten Strike circa vier Wochen unterbrochen war, einen
Verkauf von über 29000 Maſchinen gegen 25800 in der gleichen
Periode des Vorjahres. Selbſtverſtändlich werden durch dieſen
Mehr Umſatz auch J Betriebsmittel erforderlich, über
deren Beſchaffung in Berathung getreten wurde, zumal eine
feſte Offerte zur Uebernahme von Prioritäts- Obligationen der
Geſellſchaft vwraele wurde. Bisher ſind die nöthigen Be
triebsmittel auf dem Wege des geregelten Bankcredits be
ſchafft. Die Beſchlußfaſſung hierüber wurde vertagt, weil die
weſentlich beſſeren Reſultate dieſes Geſchäftsjahres eine günſti
gere Placirung der Emiſſion erhoffen laſſen.

Der Jahresbericht der Handelskammer für die Kreiſe

klagt über eine Erſchwerung des Geſchäftsganges im Jahre 189
Die Produktions und Abſatzverhältniſſe ſeien zum großen Thef
wohl unverändert geblieben; es habe jedoch vermehrter Arbet
und Anſtrengung bedurft, um gewonnenes Terrain zu behaupten
und um neues zu erringen. Der Bericht konſtatirt aber, daß
über den Geſchäftsgang der in Mühlhauſen beſtehenden Maſchinen
fabriken, welche ſich mit der Fabrikation von Spezial Artikel
befaſſen, Günſtiges berichtet werden könne; dieſelben ſeien das
vorige Jahr hindurch mit Aufträgen reichlich verſehen geweſen
Ueber die Arbeiter verhältniſſe meldet die Handelskammer
daß Nachfrage und Angebot von Arbeit während des ganzen
Jahres balancirt hätten. Die faſt allfährlich auftretende Er
ſcheinung, daß es der im Kreiſe Mühlhauſen in hervorragender
Weiſe vertretenen Fabrikation von halbwollenen Geweben zu
Zeit der Ernte an Arbeitskräften mangele, habe eine vorüber-
gehende Erhöhung der Webelöhne zur Folge gehabt, welche gegen
Ende des Jahres ſich vollſtändig wieder beglichen habe. Die
Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſeien zu
friedenſtellend geblieben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 2. September 1884.

Aufgeboten: Der Glaſer Friedrich Ernſt Köhler, große
Wallſtraße 42, und Marie Emilie Anna Gierſch, Bernburger-
ſtraße 18a4. Der Former Franz Bruno Gorbauch Steinbocksgaſſe 4, und Ehriſtiane Hulda Prinzler, Liebenauerſtraße9

Der Schloſſermeiſter Ludwig Richard Zwanzig, Giebichen-
ſtein, und Chriſtiane Helene Lehmann, Schrenz. Der Stell
macher Louis Hugo Weyrich, Halle, und Friederike Emma Zieler,
Gutenberg.

Geboren: Dem Kaufmann Heinrich Tiſchbein eine Tochter,
große Märkerſtraße 14. Dem Strafanſtaltsaufſeher Louis
Schönborn eine Tochter, Hedwig Marianne Marie, Wettiner-
ſtraße 1. Dem Schloſſermeiſter Rudolph Müller ein Sohn,
Alfred Guſtav, Auguſtaſtraße 5. Dem Handarbeiter Auguſt
Schneegaß eine Tochter, Maria Helene, Oberglaucha 8.
Dem Bureauvorſteher Franz Schulze ein Sohn, Franz Max
Richard, Ranniſcheſtraße 5. Dem Handarbeiter Karl Fiſcher
eine Tochter, Marie, Händelſtraße 21. Dem Ttſſchler
d Holzſchuh ein Sohn, Max Oskar Walther Martins

erg 5.
Geſtorben: Des Kaufmann Otto Pfahl Sohn Ernſt

1 Jahr 1 Monat 28 Tage, Keuchhuſten, Niemeyerſtraße 20.
Des Hausdiener Friedrich Nagel Sohn Hermann, 1 Jahr
9 Monat 6 Tage, Ruhr, Steinweg 45146. Eine unehel
Tochter, 9 Monat 7 Tage, Gehirnkrämpfe, Saalberg 10.
Der Arbeiter Wilhelm Hille, 58 Jahr 17 Tage, kleine Wieſe

Des Fleiſchermeiſter Wilhelm Föhre Tochter Hedwig
1 Jahr 1 Monat 13 Tage, catarrhl. Pneumonie, Steinweg 4

Des Kutſcher Wilhelm Lönnig Tochter Helene, 7 Monat 25
Tage, Magen-Darmkatarrh, Karzerplan 2.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle
Halle a/S., den 4. September 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo neuer 140--156 Roggen 1000 Kilo
146 abfallende Sorten entſprechend billiger Gerſte 1000
Kilo Land 140—155 Futter 120--135 feine Chevalier

3 160--172 Gerſtenmalz 100 Kilo prima Qualität
29,50-—-30,50 Hafer 1000 Kilo bis 135 alter über Notiz.
Victoria- Erbſen 150--195 Kümmel 100 Kilo 50--52

Raps 1000 Kilo 235--245 Oelſaaten 100 Kilo Mohn
blauer 38 grauer 34 Stärke 100 Kilo 35,50-—36
gefragt. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel 51,25

Rübenſpiritus 49 nominell. Rüböl 100 Kilo 52
Solaröl 100 Kilo 0 825/30*, Termine 17,50--18 Malz-
keime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 11 Futtermehl 100
Kilo 14 Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 12 Weizenſchaalen
10 Weizengrieskleie II Oelkuchen 100 Kilo, Ia. fremde
bis 15 -4 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 4. September 1884.

Es zeigte ſich zu letztnotirten Preiſen heute gute Kaufluſt, un
wurde bezahlt:

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäten
153-162 geringere Qualitäten 135--150 Roggen pr.
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 135—-147 Gerfſte
pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto etwas ruhiger. Raps pr. 12 Säche
à 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto

A. Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto alter 96--102.4
neuer weſentlich billiger. Victoria-Erbſen pr. 12 Säcke à 9)
Kilo brutto Mais pr. 1000 Kilo netto Donau
amerikaniſcher 140-145 Lupinen pr. 1000 Kilo netto

Kümmel pr. 50 Kilo netto ohne Angebot.

Halle a/S., den 4. September 1884.
Langes Roggeuſtroh 27,00 29,00 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock
Hieſiges San 4—5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu

3,50 pr. Ctr.
Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs

ſchleuſe dei Trotha) am 3. September Abends am neuen Unter
haupt 1,62, am 4. September am neuen Unterhaupt 1,64 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. September.

Das Theilminimum, welches geſtern über Frankreich lag,
iſt, wie es ſcheint, nordoſtwärts fortgeſchritten, während die

auptdepreſſion im Nordweſten ihren Ort wenig verändert hat.
ei ſchwacher, meiſt ſüdlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über

Eentraleuropa meiſt trübe und ſtellenweiſe regneriſch. Jn dem
Gebiete zwiſchen Kaiſerslautern, Hamburg und Stettin fanden
zahlreiche Gewitter mit Niederſchlägen ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Parr5 11, Ieterstrregtn Hamburg

15, Memel 14, Paris 13, Karlsruhe 17, München 16,
Chemnitz 20, Berlin 18.October in Kalifornien und dem weſtlichen Europa ein- Mühlhauſen in Thüringen, Worbis und Heiligenſtadt

Die monatliche Miſſionsſtunde in der Marienkirche wird Montag den
8. September 6 Uhr und zwar diesmal durch Herrn Archidiaconus Pfanne

werden.
ottesdienſt ihre Theilnahme ſchenken.

Die Miſſionsfreunde unſerer Gemeinden wollen auch dieſem
Förster.

Vacante Bürgermeiſterſtelle

in Zerbst.
Die Bürgermeiſterſtelle in hieſiger

Stadt wird wegen Penſionirung des
jetzigen Jnhabers mit dem 1. October
d. J. vacant und ſoll möglichſt bald
neu beſetzt werden.

Mit dem Amte ſind in penſions-
r jährliches Einkommen
von 4500 und ca. 600 .4 Neben-
einnahmen verbunden.

Bewerber, welche den Nachweis
der Befähigung für das Richteramt
oder für den höheren Verwaltungs-
dienſt zu führen haben, werden er-
ſucht, ſich unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe bis [10772

20. September er.
bei den Unterzeichneten zu melden.
Zerbſt, den 30. Auguſt 1884.

Sitzenstock,
Stadtverordneten-Vorſteher.

Eisenbahn Directions-

Bezirk Erfurt.
Vom 1. bis 30. September cer.,

ſowie für die Folge vom 1. Mai
bis ult. September jeden Jahres
werden auf unſeren Stationen
Leipzig, Halle, Köſen, Weimar,
Erfurt, Neudietendorf, Arnſtadt,
Gotha und Eiſenach Rundreiſe-
billets II. und III. Claſſe für die
Tour über Plaue nach Oberhof
und zurück ab Jlmenau oder Ohr
druf, ſowie Rundreiſebillets II. und
III. Claſſe über Plaue nach Suhl
und zurück ab Jlmenau zu er-
mäßigten Preiſen mit fünftägiger
Gültigkeit auszugeben. [10573HNaheres durch die Billetexpedi-

tionen der genannten Stationen.

Erfurt, den 24. Auguſt 1884.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Stroh, Spreu und Abharke
verkauft nach Gewicht ab Feimen
in beliebigen Poſten das Rittergut
Obhauſen St. Nicolai. [10802

Offene und geſuchteß Stellen

Auf dem Rittergute Domſen bei
Hohenmölſen findet ein brauch-
barer Verwalter vom 1. k. Mts.
ab Stellung. Perſönliche Vor-
ſtellung erwünſcht. [10814

Ein gewandtes Mädchen aus
achtbarer Familie, 16-18 Jahr
alt, welche Luſt hat ſich

als Verkäuferin
auszubilden, findet in einer Pa
pier u. Galanteriewaaren- Hand
in Stellung. 10736efl. Offerten unter V. M.
585 durch Haasenstein
Vogler, Halle a. S. erbeten.

Geſucht für ſofort od. I. Octbr.
auf das Land

1) Ein gewandter unverheirathe-
ter evangeliſcher Diener, der ſicher
in ſeinem Fach und durchaus nüch-

tern iſt; 107732) ein desgl. Kutſcher, der reiten,
fahren u. etwas ſervi-

ren kann. Nur Leute mit guten
Zeugniſſen wollen ſich unter Ein
ſendung derſelben und mit Angabe
ihrer Lohnanſprüche melden.

Schloß Stockhauſen, Oberheſſen.

Baron Riedesel.
Oekonomic-Lehrling.

Jn meiner mit Brennerei,
Branerei, Ziegelei u.
Rübenbau verbundenen Wirthſchaft
wird zum 1. October die Stellung
eines Lehrlings vacant. Reflec-
tanten mit guter Schulbildun
wollen ſich rei melden. [1071

Dröſchkau b. Belgern a Elbe.
H. Schumann.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein in allen Zweigen der Land
wirthſchaft, Brennerei, Rüben-
bau c. durchaus erfahrener Oeco
nom, ſeit 13 Jahren in einer
Wirthſchaft thätig, Mitte 40er,
ſucht p. 1. Jan. 85 Stellung,
worauf er ſich verheirathen kann.
Beſte Zeugn. u. Referenz. Offerten
sub B. a. 31376 bef. Rud.
Mosse, Brüderſtraße 6. [10741

Lehrlingsgeſuch.
Wir ſuchen zum möglichſt bal

digen Antritt einen mit beſten
Schulkenntniſſen verſeh. jungen
Mann als Lehrling. [10744

H. Wagner Sohn.
Ein junges Mädchen findet zurunentgeltlichen Erlernung der Land

wirthſchaft ſofort oder I. October

Stellung. [10721Stünzmühle b Eiſenberg S.-A.

Rob. Lehn.
Die Jnſpectorſtelle auf dem

iſt verRittergute Zſchort au ſo r
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